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Karlsruher Taabtatt
,1. Zustell»

SSWer (eine Ansprüche bei verspai^ Seilenunotn werden nur bis 25. auf den
>er Mchterschetnen der Zeitung .

^ ->>*.>u!u,t,i ivdirdi im« vip «j . uwi V. .. folgenden Wenat«Ieflten anne -
7«>«en. irin,eiverlaus «pret «: Werttag« 10 pfg.,Sonntag« 1« psg.
. ezeiaeni, »» ir ». ki. ooetvaltene NonvarelNeeelle oder deren TtoMeigentireife : die » gespaltene IkonpareMezelle oder deren 71
jfpig -, auswärt« 33 pfg» Retlamezelle M .I.—, an erster StelleWk.
Ngendelt«. und Samlllenanzelgen sowie Stestenaeluche ermäßigter p

Ttaum
120.

Beilagen "
: Unterhaltung , Sport,Technik,Frauen, Wandern, Musst,
Landwirtschaft und Garten, Literatur.

Badische Morgenzeiiung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr. 1803 und der Wochenschrift „ Die Pyramide "

Gegr. 1803

S-uptschristlriter H v. Laer . Verantwortlich sür poltstt: Friß Shr-
har » ; sür den Tkachrtchtenteil: Han « Voß : für den Handel: Heinr.
Rippel ; für Stadt , Laden, Tiachbargebiete und Spor « : Heinrich
Musil , ton Rudolph ; für die Frauenbeilage: Fräulein vr .
L. Zimmermann ; für Inserate: H. Schrieuer ; sämtlich in
Kari«ruhe . Druck u. Verlag: LF . Müller , Narl«ruhe, Rlsterstrase 1.
berliner RedaMon: vr . R. Iügler , SerllwsSteglitz , Sedanstrate 17,
Telephon Am« Steglitz 111». Für unverlangte Manuskripte übernimmt
die Redaktion leine Verantwortung. Sprechstunde der Redaktion von
11 bi« 12 Uhr vorm . Verlag, Schristleitung u. Geschästrstetle : Rarl«ruhe ,
Risterstraße 1. Fernsprechanschlüsse: Rr. 1», 1», ro, 21, 2»r. 1^ 3.

PostscheckkontoKarl«ruhe Rr. »547.

Dr . Ramek über SeAmW Mberaufbim .

Eine Nede des österreichischen
Bundeskanzlers vor der Presse.

: Berlin , 29. März.
„plötzlich eines Presseempfanges in der öster-
I,,wischen Gesandtschaft hielt heute Bundeskanz-

Tr . R a m e k eine Rede , in der er zunächst
Rückblick über die wirtschaftlich

«, . " ste Zeit Oesterreichs gab . Er dankte „den
Uoern im deutschen Reiche für die Anteil-
Me, die sie uns widmeten , für die Hilfe , die

Luns mehr als einmal gewährt haben" und
Ne dann u . a. aus :

v~tt stehen heute ganz anders da als noch vor
w * Jahren , wenn wir auch noch ziemlich weit

einem wirklich befriedigenden Zustande ent -
ijj? t sind . Durch eine zäh und energisch ge-

handelspolitische Kampagne ist es ums
j . Mgen , eine stattliche Anzahl von Han -
A,.

*» vertrügen , darunter auch schon eine
ik^ e Tarifverträge , zu schlichen. Gerade jetzt

wir in einem wichtigen Abschnitt derwir in einem wicyngen Avicynur oer
fl-̂ stlspolitischen Aktion . Wir führen nach allen
jungen Verhandlungen, um die bisherigen

**̂age zu ergänzen und zu verbessern , und
tz erfüllt mich mit Genugtuung, feststellen zu

Men , daß auch
N unseren Verhandlungen mit Deutsch -
"* « d stcets das richtige Verständnis «nd

das richtige Gefühl gewaltet haben,
allgemeinen ist es falsch, das Urteil über

**e wirtschaftliche Lage und Leistungsfähig¬
st . ausschließlich von den Erscheinungen der
Jjf ; durch die wir hindurchgehen müssen, ab-

Trotz der anfänglich schweren Le-
j, °bedinguugen konnte sich unsere Jndu -

einem hoben Mähe mvdernisieten:in .
^ iondere untere Landwirtschaft hat in
^ letzten Jahren ungeahnte Fortschritte ge-

flTer Bundeskanzler wies dann noch auf den
sî bau der österreichischen Wasserkräfte und
Jl Zunahme dr Spareinlagen hin und gab

"a ein Bild von der politischen Bedeutung der
> Eanierungsarbeit durch den Völkerbund.
Aerreich, so führte Dr . Ramek aus , war im
flj,

***rner 1922 infolge der außerordentlichen Zer-
flrsaag seiner Staatssinanzen auch in seiner
ir. j?**9igkeit bedroht. Es ist mit Händen zu
tzt«« ' daß wir uns heute außenpolitisch und
Ä^ national in ganz anderer Lage befinden

haben allerdings , unt
$

» en dies zu erreichen ,
_ unserer Souveränität

t die Abmachung mit dem Völkerbund
. e t § g e ö eit müssen . Aber diesem sreiwil-

-
tzrih

" Teil
^ es o . . . , _ _ _ _ _ _
shr .Eingegangenen Verhältnis einer gewissen
'sidst

" iiigkeit vom Völkerbunde sind wir eben
^ nrch entwachsen, daß wir unseren Verpflich -
.lü^ En gegenüber Gens mit Gewissenhaftigkeit

Mekommen sind . In formaler Hinsicht wird
**ö Ende der Kontrolle Mitte dieses Jahres

u gekommen sein,
ihs » Bq an sind wir wieder im Vollbesitz auch

finanziellen Souveränität . Es wird be -
.„ l/Urch erscheinen, daß wir dem Völkerbunde

dankbarem Empfinden gegenüberstehen , so -
ixl ***an sich in Genf niemals einen Hehl daraus
% «F hat, daß die österreichische Aktion und
tz,,,Erfolg zur Stärkung der internationalen
^j, .**ug des Völkerbundes beigetragen haben .
tzjAEr Aktion verdanken wir es, daß wir die
iga nationale Aufgabe erfüllen konnten ,
!st» s,a>terreichische Volk lebenssähig und zu-

**sfähjg zu erhalten.
e/.her die letzten Ereignisse in Genf ist hier

kaum der Platz , zu sprechen. Es ist wohl
hm ' °aß im Herbst geschehen wird, was jetzt
Ufte eines Zusammenwirkens ungünstiger
tzhr

***"de unterblieb, und daß zu unserer mit-
>̂ E**dstn Freude und Genugtuung Deutschland
:?„5 auch in diesem Aeropag die ihm gebüh-

^
e Rolle einnehmen wird.

E, *** Schluß dankte der Kanzler mit herzliche»
ihx Ln für das große Interesse , bas die deut -
lh-^ ifresse an allen Abschnitten der österreichi-" lSiederaufbauarbeit bekundet habe .

Verhandlungen Nameks mit
der Neichsregierung.

^ Berlin , 29. März.
die Verhandlungen Rameks mit der

!tzy,s^Eeaicrung verbreitet das halbamtliche
, ..T^ hro heute abend folgende Mitteilung :
lkpz

E Besuch des österreichischen Bundeskanz-
ii, Tr . Ramek in Berlin Hai Gelegenheit

sr rholten Besprechungen im Auswärti -
gegeben . Zunächst handelte es sich

e’teiii,
um die persönliche Fühlungnahme der

Jifte }P ey Staatsmänner und um die gegensei-
Marterung über die Beziehungen Deutsch-

etsta . . **" d Oesterreichs zu den verschiedenen
“HiiL-l 1' Dabei wurden sowohl die allgemeinen

unh wirtschaftliche» Frage» behan¬

delt , wie insbesondere auch alle diejenigen Fra¬
gen , an denen beide Staaten ein besonderes In¬
teresse haben . Die Besprechungen ergaben eine
vollständige Uebereinstimmung in
der Auffassung der Verhältnisse , wie sie durch
Locarno und Genf geschaffen wurden. Einen
breiten Raum in den Verhandlungen nahmen
die wirtschaftlichen Fragen in An¬
spruch, wobei auf beiden Seiten der Wille znm
Ausdruck kam, den wirtschaftlichen Interessen
beider Länder mit besonderer Berücksichtigung
der augenblicklichen Notlage soweit wie möglich
Rechnung zu tragen . Im besonderen wurde ver¬
einbart , nach Ostern Verhandlungen über einen
Zusatzvertrag zum Handelsvertrag
aufzunehmen. Dem Charakter der Besprechun¬
gen entsprechend kamen sonstige Entschließungen
oder Beschlüsse irgend welcher Art nicht in
Frage ."

*
Der österreichische Bundeskanzler machte Heute

vormittag im Begleitung des Reichsaußenmini¬
sters Dr . Stresemann , der Staatssekretäre von
Schubert und Dr . Meißner , des bayerischen Ge¬
sandten Dr . von Preger , der Gesandten Morath
und Köster mit ihren Damen einen Ausflug
nach Potsdam . Dort wurde das Schloß
Sanssouci , das Stadtschloß und das Neue Palais
besichtigt.

Frankreichs Angst vor dem deutsch-
österreichischen Anschluß.

sEigencr Dienst des „Karlsruher Tagblattes".)
8 . Paris . 29. März .

Die Reise des Bundeskanzlers Ramek nach
Berlin erregt natürlich in Paris das größte
Aufsehen . Die „Action franeaise" schreibt dazu :
Jedermann kenne die Pläne , die man in Paris ,Rom und Belgrad gehabt habe und die Oester¬
reich in eine politische Kombination eingliedern
wollten, um dadurch den Zl n s ch l n ß an
Deutschland zu verhindern . Es spll
hier nicht die Rede sein von den Bemühungen
der französischen Regierung, an der italienisch -
serbischen Entente teilzunehmen, in der die ita¬
lienische Regierung ohne sie vollkommen kalt¬
zustellen , in einer Rolle zweiten Ranges gerne
belassen würde. Was sicher wäre, sei . daß Bun¬
deskanzler Ramek beiden Teilen deutlich er¬
kläre: Auf mich braucht ihr nicht zu rechnen.

Eine Umbildung Mitteleuropas in einem
Sinne, der in gcsährlicher Weise die deutsche
Macht verstärke » würde, sei also im Gange.

Dieser neue Fortschritt der deutschen Einigung
vollziehe sich vor aller Augen , Die französische
Demokratie werde das erst zum Schluß begrei¬
fen und kümmere sich nicht darum , genau so wie
sie im letzten Jahrhundert sich nicht um die
Fortschritte Preußens gekümmert habe, weil sie
zu spät aufgewacht sei.

Diese Ereignisse vollzögen sich während die
innenpolitische Krise in Frankreich
weitergehe. Eine schlechte Bedingung dafür gegendie Umwälzungen von Europa anzugehen. Die
sranzüsische Diplomatie versuche indessen, dem
Anschluß Oesterreichs an Deutschland einige
Hindernisse in den Weg zu legen . Es sei zubefurchten , daß diese Hindernisse nicht genügendstark leien , um die Geschehnisse zum Stillstand
zu dringen . Genügend stark, um DeutschlandUngelegenheiten zu bereiten, aber nich: ge¬nügend mächtig, tun Deutschland zu entmutigen,wurden sie eines Tages den AnlaßzueinemKonflikt bilden können und dann würde
man nicht verfehlen, zu erklären , daß Frank¬
reich den Krieg provoziert habe.

Amerikanische Kirchenkreise gegen
die Kriegsschulvlüge .

: : Neuyork, 29 . März .
Der amerikanische Ausschuß des Weltbundes

für Völkerfreundschaft durch die Kirchen richtet
an den Präsidenten des deutschen evangelischen
Oberkirchenrates ein Schreiben , in dem er mit¬
teilt , daß der Ausschuß den deutschen Bestrebun¬
gen zur Untersuchung der Kriegsschuldsragc
sympathisch gegcnüberstehe . Der Ausschuß ver¬
stehe , daß eine Station nicht zugestehen könne,
daß sie in den anderen Ländern allein für Sen
Ausbruch des Weltkrieges verantwortlich ge¬
macht werde . Der Ausschuß hofft, daß der
Völkerbund als zuständiges Schied^ - richt
die Kriegsschuldfrage ansnehmcn und un¬
parteiisch sein Urteil fällen werde . (Darauf
wird man nach den bisherigen Erfahrungen ,
die wir mit dem Völkerbund gemacht haben ,
wohl lange warten können . — Red .)

Eine Niederlage des Kabinetts
Briand in der Kammer.

Eine Nachwirkung der gestrigen Pariser
Kammerwahlen .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes" )
8 . Paris , 29. März.

Die französische Regierung ist soeben in der
Kammer ü b e r st i m m t worden. Diese Tat¬
sache ist an und sür sich unbedeutend , aber außer¬
ordentlich bezeichnend fiir die Mißstimmung, die
in der Kammer wegen der Finanzmisere herrscht.
Eine Mißstimmung» die wieder einmal mit allen
Möglichkeiten rechnen läßt . Die Kammer be¬
riet heute nachmittag die Gesetzesvorlage über
das Budgetzwölftel für den Monat April.
Hierbei entfpaun sich ganz unvorhergesehen ein»

Debatte über Marokko «nd Syrien,
eine Debatte, die außerordentlich interessant
wurde und bei der es teilweise zu scharfen Zu¬
sammenstößen zwischen dem Kriegsminister
Painlevs und der Rechten kam. Was uns be¬
sonders an dieser Debatte interessiert, ist die
Tatsache , daß die Regierung vom Januar bis
znm April allein an Nachkrediten sür
Marokko 264 Millionen und für Syrien 12V Mil¬
lionen anfordert .

Der sozialistische Abg. Baron stellte den An¬
trag , die Kredite für Syrien um eine Million
im Monat April zu verringern . Er begründete
diesen Antrag damit , daß Syrien nur Geld
koste , aber nichts einbringe. Adan solle es lieber
Mussolini geben , meinte er , der würde es mit
Kußhand nehmen .

Die Kommunisten schloffen sich de«
Sozialisten an.

Briand selbst antwortete, daß Frankreich in
Syrien ein Völkerbunbsmandat zu verwalten
habe . Genau so wie Abü el Krim jederzeit
heute Frieden haben könne, könnten auch die
Drusen Frieden haben , sofern sie loyal und auf¬
richtig darum nachsuchten. Aber nachgeben
könnte Frankreich in Syrien jetzt unmöglich .

Es kam über diese eine Million Abstriche an
dem Etat für Syrien zur namentlichen
Abstimmung , und die Regierung wurde
hierbei mit 268 gegen 266 Stimmen über¬
stimm t . Gegen die Negierung gestimmt
hat das gesamte Kartell und die Kommunisten ,
für die Regierung die ganze Rechte .
Diese Abstimmung ist, wie eingangs betont,
höchst bezeichnend. Eine Nachwirkung der gestri¬
gen Pariser Kammerwahlen ist darin unver¬
kennbar.

*
TU . London, 29. März .

Die Notierung des französischen Franken an
der Londoner Börse stieg heute bis auf 14 8 %
für das Pfund . Das ist ein neuer Höhcn -
rekord .

Neue Kämpfe um Damaskus.
London, 29. März . Die Times berichtet aus

Haifa, nach Ankunst des Oberkommissars de
Jouvenel in Damaskus griffen die Aufstän¬
dischen an allen Punkten an und kielten das
Feuer während der ganzen Nacht aufrecht .

Deutschlands (Stellung in der
Völkerbundskommission .

: Berlin . 29. März.
Zur Einladung Deutschlands zur Teilnahme

an der Genfer Kommission zur Prüfung der
Frage der Zusammensetzung des Bölkerbunds-
rates erfahren die Blätter :

In der Kommission wird es sich nicht um
Abstimmungen handeln. Daher ist Sie Frage,
ob Deutschland Sitz und Stimme in der Kom¬
mission hat , abwegig . Kommt keille Einigung
zustande , so kann entweder ein Mehrheitsbertcht
und ein Minderheitsbericht gegeben werden ,oder jeder Staat berichtet einzeln . Das Kabi¬
nett hat zu der EinladUM noch nicht Stellung
genommen .

Grotzc Weltausstellung in Neuyork zum 20
jährigen Geburtstag Washingtons.

Neuyork. 29. März . Am 22 . Februar 19!
Tage des 20vjährigen Geburtstags Geo'Washingtons , wird hier eine internativna

M Elwusstellung eröffnet werden , wie sie l
Ausdehnung und Großartigkeit bisher noch niigesehen worden ist . Die Pläne und Entwirr
sind im Kongreß bereits in großen Zügen fcgelegt . Präsident Cooliüge und BizepräsideDawes stehen an der Spitze des Komitees bAusstellung.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten.

Das Ergebnis der
Arbeitszeit -Konferenz .
Die Arbeitsminister von Deutschland , Eng¬

land, Frankreich, Belgien und Italien , d . h . der
hauptsächlichsten europäischen Industriestaaten ,
haben in London nach mehrtägiger Beratung
eine Vereinbarung unterzeichnet, die bestimmte
Fragen der Arbeitszeit regelt. Es handelt sich
dabei indessen nicht um irgendwelche neuen ma¬
teriellen Bindungen, sondern lediglich um eine
Verständigung, wie gewisse Bestimmungen des
Washingtoner Abkommens über die Arbeitszeit
ausgelegt werden sollen . Diese Auslegung ist
sür die obengenannten Staaten bindend , wenn
sie das Washingtoner Abkommen ratifizieren .
Die Londoner Bereinbarungen bedeuten also
nicht die Ratifizierung selbst, sondern lassen nach
dieser Richtung den Staaten freie Hand. Sie
sind auch nicht etwa allgemein gültig und haben
insonderheit keine verpflichtende Geltung für
das Haager Schiedsgericht . Sie bedeuten in be¬
zug auf das Washingtoner Abkommen nur inso¬
fern eine gewisse Erleichterung, als die europäi¬
schen Hauptinbustriestaaten nunmehr verpflichtet
sind , manche bisher strittige Bestimmungen des
Abkommens einheitlich ausznlegen.

Die Londoner Vereinbarungen bringen zu¬
nächst die Feststellung, daß alle gewerblichen Be¬
triebe, gleichviel wie groß die Zahl der beschäf¬
tigten Personen ist , unter das Abkommen fallen.
Der Dienst der Post, der Telegraphie und der
Telephonie . der als Handelsunternehmen gilt,
soll von dem Washingtoner Abkommen nicht be¬
rührt werden. Wichtig ist ferner die
Feststellung , daß als Arbeitszeit
die Zeit zu gelten hat . in der der
Arbeitnehmer dem Arbeitgeber zur
Verfügung steht , daß sie aber die
Ruhepausen nicht umfaßt .

Für Deutschland hat die Auslegung des Ar¬
tikels 5 eine gewisse Bedeutung. Es ist hier
festgelegt , daß das Baugewerbe als Sai¬
songewerbe gilt , daß also die Minderarbeit ,die im Winter allgemein geleistet wird, mit
Mehrarbeit im Sommer ausgeglichen werden
kann , ohne daß die Mehrarbeit als Neberstun -
den betrachtet wird. Der Begriff der Arbeits¬
bereitschaft soll nicht für Produktionsarbeiter in
Betracht kommen , sondern nur auf Pförtner ,
Wächtecr , Feuerwehrleute usw . Anwendung' fin¬
den . Ist in einer Arbeitswoche nicht die Ar¬
beitszeit von 48 Stunden erreicht worden, so
kann der Ausfall in derselben Woche durch
Mehrarbeit an anderen Tagen nachgeholt wer¬
den , ohne baß die Mehrarbeit als Neberstun - en
gilt.

Von grundsätzlicher Bedeutung ist der Art . 14
des Washingtoner Abkommens , der die Voraus¬
setzungen regelt, unter denen die Ratifizierung
des Washingtoner Abkommens wieder zurückge¬
nommen werden kann . Hier hat die deutsche
Delegation ihre Auffaffnng insofern durchgesetzt,als nicht nur Gründe der Sicherheit nach außen
als Voraussetzungen in Frage kommen , sondern
auch innere wirtschaftliche Krisen , die die Ein¬
haltung des Achtstundentages unmöglich machen .
Diese Auslegung hat deshalb sür uns besondere
Bedeutung, weil die Entschädigiingsleistungenuns sehr wohl eines Tages vor die Unmöglich¬
keit stellen können , mit dem Achtstundentag aus -
zukommcii . Falls Deutschland das Washingtoner
Abkommen ratifiziert , könnte es in diesem Falle
wieder davon zurücktreten .

Kredithilfe sür den Bau von
Kleinwohnungen.

: Berlin . 29. März.
Um den so dringend erforderlichen Bau von

Kleinwohnnngen in befriedigendem Umfange in
Gang zu bringen, hat der Reichstag einer Ge-
sctzesvorlage der Reichsregierung zngestimmt ,
wonach der Neichsfinanzmintstcr ermächtigt
wird, 2 0V Millionen RM . im Wege des
Kredites flüssig zn machen, um die vsewährung
von Zwischenkrcditen ans erste Hypothek für
Kleinwohnungen zn fördern. Die Mittel wür¬
den vom Reichsarbeitsnnnister als Darlehen
den Ländern weitergegebcn , die sic im Laufe
des Jahres je nach Bedarf durch Vermittlung
der Hypothekenbanken und sonstiger Real-
kreditinstitute dem Baumarkt zuführen.

Die in Bearbeitnng befindlichen Durchfüh -
rnngsvorschriftcn dürften die' näheren Bedin¬
gungen über die Begebung des Kredites ent¬
halten und insbesondere dafür Vorsorge tref¬
fen müsse » , daß solche Banvorhaben von Klein¬
wohnungen besonders berücksichtigt werden , bei
denen bewährte einheitliche Typcn -
entwürsc , die nach den Grundsätzen einer
sparsamen Bauweise anfgcstcllt sind , mit
uormirrte » Bauteilen auseeführt wer -
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den . Auch »ntfs dafür gesorgt werden , daß durch
die Kreditmaßnahmen des Reiches ungerecht¬
fertigte Preissteigerungen auf dem Baumarkt
unbedingt vermieden werden -.

Auftakt zur Wiederaufnahme
des Luftverkehrs .

Berlin . 29. März .
Im Rahmen der Vorbereitungen sür die

Wiederaufnahme des regelmäßigen Flugver¬
kehrs , der am 6 . April einsetzt, hatte die Deut¬
sche Lufthansa am Montag vormittag eine
große Anzahl von Vertretern der Presse zu
einer Besichtigung des Zentralslughasens Ber¬
lin eingcladen .

Direktor Milch gab in kurzen Aussührun -
gen ein Bild der luftpolitischen Situation . Nach
innen habe sich die Lage verändert durch den
Zusammenschluß von Junkers und Aero Lloyd
zu dem neuen großen Unternehmen . bas die
deutschen Luftfahrtintercssen nunmehr einheit¬
lich verfolgen könne . Nach außen erhoffe
man von dem bevorstehenden Abschluß der Lnst-
fahrtverhandlungen , daß die hemmenden Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages fallen
und der Entwicklung der deutschen Luftfahrt die
notwendige Entwicklnngsfreiheit zuteil werde .

Darauf fand eine Besichtigung der während
des Winters instandgesetzten und verbesserten
Hafenanlagen und des Flugzeugparkes statt , die
dem erweiterten Aktionsradius und den Be¬
dürfnissen und Zielen der neuen Gesellschaft
angepaßt worden sind .

Oie Trauerfeier auf der Zeche
Oberhausen .

: : Oberhausen , 29 . März .
Wieder wehten die schwarzen Trauerslaggen

auf den Zechentürmen im Rnhrgebiet für zwölf
Bergleute , die dem Unglück auf Zeche Oberhau¬
sen zum Opfer fielen . Schon mehrere Stunden
vor der Beifetzungsfeier , die um 4 Uhr nachm,
im ZechenHofe von Oberhausen I un d II stattfand ,
marschierten in den Straßen von Oberhausen die
Vereine und Tausend « von Mittrauernden zu
einem gewaltigen Trauerzugc auf . Im Zechen¬
hofe selbst waren die 12 verunglückten Knappen
in der Totcnhallc aufgebahrt . Bon der Torein¬
fahrt grüßte ein in schwarzen Flor gehülltes
Transparent „Glückauf zur letzten Fahrt " di«
wackeren, die in Ausführung ihrer Pflicht den
Tod erlitten . Lange schwarze Flaggen blähten
sich im lauen Winde des herrlichen Märztages .
Zahlreiche Abordnungen von Knappen , Ver¬
einen , di« leidtragenden Hinterbliebenen der
Verunglückten , die Vertreter von Reichs - und
Staatsregierung der Kommunen , der Wirtschaft
waren auf dem Zechenvorhofe versammelt . Ehr¬
würdiges Schweigen ruhte Über der tausend -
köpstgen Menge . Punkt 4 Uhr ertönte der
Trauerchoral , dem mehrere Gcfangsvorträge
folgten . Di « Geistlichkeit beider Konfessionen
,var vertreten . Kurz vor 5 Uhr setzten sich un¬
ter den Klänge « des Chopinfchen Trauermar¬
sches die 8 Leichenwagen mit den braunen Holz-
särgeu , die herrlichen Blumenschmuck trugen , in
Bewegung , zu den einzelnen Begräbnisstätten
Unmittelbar hinter den Leichenwagen folgten
die Angehörige « . Den einzelnen Tranergrup -
pen schloß sich in vollkommener Ordnung vor
der Zeche der Zug der Vereine , Korporationen
und der politischen Verbände an . Die Straßen
in der Umgebung der Zeche bis an die einzelnen
Friedhöfe waren umfäumt von der anteilneh -
mendeu Bevölkerung .

Japan in Mexiko .
Reuyork , 29. März .

Aus Santiago in Kalifornien wird gemeldet ,
die Regierung von Mexiko habe an ein japani¬
sches Snndikai mehr als zwei Millionen Acres ,
zum Teil an der Magdalenen -Bai gelegenes
Land verpachtet , angeblich znm Zwecke des An¬
baues und zur Gewinnung vegitabilischer Farb¬
stoffe . An der Spitze des Syndikats stehen der
mexikanische Armee - Oberst Bacquez und der in
Santiago ansässige Japaner Dr . Osawa . Tie
Spannung zwischen den Bereinigten Staaten
und Mexikv ist verschärft . Washington ist der
Ansicht , daß eine derartige Landverpachtung der
Senatsreiolution vom August 1912 widerspreche.
Tie Regierung der Vereinigten Staaten hegt
ernste Besorgnis gegen derart verpachtetes
Land oder Häfen , die so gelegen seien , um als
Basis für Heeres - oder Marinezwecke dienen zu
können.

Deutsches Reith
Urlaubsreise des Reichspräsidenten .

Brannschweig , 29. März . Reichspräsident von
Hindenburg ist auf dem Ritteraut des
Freiherrn von Marenholtz bei Groß -Schwülpc
eingetroffen , wo er die Ostertage zu verbringen
gedenkt.

Kein Reichsmilchgesetz .
Die „Frankfurter Zeitung " hat vor einigen

Tagen eine Notiz veröfsentlicht . in der auf die
Bestrebungen des Deutschen Städtetaqes um
die Schaffung eines Reichsmilchgesetzes hin¬
gewiesen wurde - Es wurde ferner behauptet ,
daß sich bei einer Konferenz , die kürzlich im
Reichsernährungsministerium stattaefunden hat ,
der Vertreter des Ministeriums dem vom
Städtetag ausgearbeiteten Gesetzentwurf sym¬
pathisch gegenübergestellt habe und baß die An¬
gelegenheit im Ministerium weiter bearbeitet
werde . — Demgegenüber wird uns vom Ba¬
dischen Molkereiverband Karls¬
ruhe mitgeteilt , daß diese Auslassunaen der
„Frankfurter Zeitung " nicht zutresfen , daß das
Reichsministerium für Ernähruna und Land¬
wirtschaft vielmehr an seiner, a b l e h n e n d e n
Halt n n g gegenüber einer reichsaesetzlichcn
Regelung der Milchwirtschaft durchaus festhält .
Das Ministerium ist weiter der Ansicht , daß die
von der landwirtschaftlichen Seite anläßlich der
Beratung der Petition des Deutschen Städte¬
tages im Volkswirtschaftlichen Ausschuß des
Reichstages gegen ein Reichsmilchgesetz vor -
gebrachten Bedenken so beachtenswert sind , daß
die Weiterverfolgung der Angelegenheit zurzeit
nicht in Frage kommt.

Polizeiliche Festnahme eines völkischen
Abgeordneten .

Berlin , 29. März . In einer Likörstube am
Kurfürstendamm weigerten sich gestern abend
zmei Gäste , die eine große Zeche gemacht hat¬
ten , diese zu bezahlen . Vom Wirt hervet -
gerufene Polizeibeamte wurden von den Gä¬
sten angegriffen , und besonders einer , der er¬
klärte , er sei Landtagsabgeordneter Kaiser
(völkischer Abgeordneter im preußischen Land¬
tag — Red . ) , drang mit einem Stuhl auf die
Beamten ein . Schließlich gelang es den Beam¬
ten , die beiden Gäste festzunehmen und zur
nächsten Revierwache zu bringen . Dort wurde
der zweite als Schriftsteller Hermann Kreist
festgestellt. Die Polizei und der Inhaber der
Likörstube haben gegen beide Strafanzeige er¬
stattet .

Oie Beisetzung Kehrenbachs.
Die Ankunst der Reichsminister .

Frciburg . 29. Marz .
Um 12 Uhr mittags tras der Sonderzug mit

den Mitgliedern der Reichsregierung , dem
Reichskanzler Dr . Luther , den Reichsmini¬
stern Dr . Marx , Dr . G e tz l e r und Tr .
Brauns aus dem Hauptbahnhof ein . Die
Herren wurden von dem badischen Staatsprä¬
sidenten Trunk , vom Landcskommissär Geh . Re¬
gierungsrat Pr . Schneider und vom Oberbür¬
germeister der Stadt Freiburg , Tr . Bender , be¬
grüßt . Dem Zuge entstiegen noch Reichstags¬
präsident Löbe und der Vizepräsident des Reichs¬
tages Tr . Bell , sowie eine Anzahl weiterer
Mitglieder des Reichstages .

Der Reichskanzler und die übrigen Mitglie¬
der der Reichsregierung begaben sich alsbald
nach der Ankunft znm Sterbehause , um den An¬
gehörigen des Heimgegangenen das Beileid der
Reichöregierung persönlich zum Ausdruck zu
bringen .

Den Mitgliedern der Reichsregierung und
den anderen offiziellen Vertretern gab die ba¬
dische Regierung im Europäischen Hof ein Früh¬
stück . Die Mitglieder der Zentrumsfraktion des
Reichstages und des Badischen Landtags , sowie
die anderen Trauergäste nahmen das Frühstück
im Zähringer Hof ein .

Mit dem fahrplanmäßigen Zuge trafen gegen
Xi Nhr die Mitglieder der badischen Regie¬
rung , das Präsidium des Landtages , sowie zahl¬
reiche Mitglieder des badischen Parlaments ein .

Oie Feier aus dem Friedhof .
Auf dem hiesigen Friedhof wurden heute nach¬

mittag die sterblichen Ueberreste des früheren
Reichskanzlers Fehrenbach zur lebten Ruhe be¬
stattet . In der Leichenhalle war der mtt Pal -
mengewinden und mit einem großen Strauß
weißen Flieders geschmückte Sarg ausgestellt .
Vor der Leichenhalle harrte eine große Men¬
schenmenge.

Kurz vor % $ Uhr erschienen Reichskanzler
Tr . Luther , sowie die Reichsminister Dr . Geh¬
ler , Tr . BraunS und Dr . Marx , der badische
Staatspräsident Trunk mit anderen Mitglie¬
dern der badischen Regierung , Reichstaqspräsi -
dentz ' Loebe, der Vizepräsident des Reichstages ,
Dr . Bell . Minister a . D . Stegerwald . Reichs¬
kanzler a . D . Wirth , der württcmbergische Mi -
luster des Innern , Bolz , die Mitalieder der
Zentrumsfraktion , des ReichStaaes und des ba¬
dischen Landtages , Oberbürgermeister Dr . Ben -
der -Freiburg , Vertreter des Stadtrats Frei¬
burg , Weihbischof Dr . Burger aus Freiburg
usw. Unter den Tranergästen bemerkte man
ferner den Lanbeskommissar , Geheimen Regie¬
rungsrat Dr . Schneider und LanbesgerichtSprä -
sident Dr . Grosch, den Rektor der Universität
Freiburg , Dr . Sauer mit weiteren Herren des
Lehrkörpers , den Gencralvikar Dr . Bester .

Die Mitglieder der ReichSregierung und die
anderen offiziellen Persönlichkeiten nahmen zu
beiden Seiten des Sarges Platz . Nach dem Er¬
scheinen der nächsten Angehörigen des Verstor¬
benen vollführte Erzbischof Dr . Karl Fritz ,
unterstützt durch mehrere Geistliche, die eigent¬
liche Trauerhandlung .

Hierauf ergriff Reichsminister Dr . Marx
das Wort für die Deutsche ZentrumSvartei .

ES folgten die Ansprachen des Reichskanz¬
lers und des badischen Staatspräsidenten
Trunk . Ferner sprachen ein Vertreter des
Reichsrates und Reichstagspräsident Loebe.

Sämtliche Spreche« legten Kränze am Sarge
nieder . Es folgten weiter die Ansvracken des
Präsidenten des badischen Landtages ,
Baumgartner , sowie eine Ansprache des Boi "
sitzenden der Bad . Zentrnmspartei , LandtagSabg-
Dr . S ch o f e r . Als Vertreter der Heimat « '
stadt des Heimgegangene » sprach Oberbürger -
meister Dr . Bender . Es folgten schließlich tt » ®
Ansprachen vieler Korporationen .

Der Freiburger Männergesangverein , dessen
Vorsitzender der frühere Reichskanzler Kehren-
bach Jahrzehnte hindurch war , trug ansang»
und am Ende der Trauerfeierlichkeiten auf per¬
sönlichen Wunsch des Verstorbenen zwei Lieder
vor , die auf die Trauerversammlung einen er¬
greifenden Eindruck machten.

Bald nach 5 Uhr wurde der Sarg in langein,
feierlichem Zuge von der Leichenhalle unter den
Klängen des Chopinschen Trauermarsches nam
dem Grabe überführt . Bor dem Sarge schn»
der Erzbischof und die Geistlichkeit, unmittelbar
hinter dem Sarge die Angehörigen des Verstor¬
benen , ferner der Reichskanzler mit den M»-
gliebern der Reichsregierung , die anderen off 1'
zielten Vertreter . Neben dem Grabe seiner vor
mehreren Jahren ihm im Tode vorangegange -
nen Gattin wurde Reichskanzler a. D . Konstan¬
tin Fehrenbach zur letzten Ruhe bestattet .

Oie Ansprachen an der Bahre .
Im Namen der Zentrumspartei widmete

Reichsjustizminister Marx
dem Entschlafenen Worte des Gedenkens .
führte u. a. aus :

Mit an erster Stelle steht, von tiefem Scho" ^
ergriffen , die deutsche Zcntrumspartei , deren
Ehrenvorsitzender Fehrenbach seit Jahren war
und die Zentrnmsfraktion des Deutschen Reichs¬
tages , deren erster Vorsitzender er seit Jahre "
gewesen ist . Nächst Gott und seiner Familie ge¬
hörte seine Kraft , sein starker Wille , sein war¬
mes Herz , seine reichen Kenntntsie der Partei ,
und damit nach unserer Auffassung am beste"
unserem Vaterlande und unserem Volke . 9"
der Oeffentlichkeit war er wenig heroorgetretc »-
bis jene denkwürdige Verhandlung kam : D>e
Interpellation über die Vorgänge in Zaber »-
Von dem Augenblick an war der Name Fehre »'
bach in die Oeffentlichkeit getreten . Als vielgs-
suchter Rechtsanwalt und Verteidiger , als schari'
sinniger Jurist hat er stets nicht nur nach de»
Vorteilen und den Nachteilen gehandelt , so"-

Zvm jk/tfchmavf

<Sier maccarom

Berfliold Ws?*- Nadif.
Karl - Friedrichstraße 19 Große Auswahl ! ▼atat

[
■

Beste Qualität !

Schwere Wörter .
Von

Hans Rciman «.

Nicht Prestidigitatenr . Und auch nicht Trans -
substantiation .

In den Straßen jeder einigermaßen gebil¬
deten Stadt gibt es kleine Häuschen lwo denken
Sie hin ? Ich meine ganz andere ! ) , in denen
Zeitungen und Zeitschriften scilgehalten wer¬
den. Diese Häuschen heißen Kioske.

Niemand auf Gottes weiter Welt lmit Aus¬
nahme der Türken natürlich ) weiß in Deutsch¬
land , wie man daS niedlich« Wort ausspricht .
Endlich hat mir mein Freund Palmbaum , der
Kustos am Völkcrbnndlichen Museum ist und
schlechthin alles kennt , verraten , Kiosk werde
„Kjöschk" ausgesprochen . Seitdem renommiere
ich mit meinen Kjöschks . Obwohl ich gemeinhin
alle Wörter so ausspreche , wie sie geschrieben
werden . Alle ? I woh . Nicht alle . Ich sage
zwar B« lkon und nicht Balkong und sage Eki-
pahsche und nicht Ekwipahge , aber ich sage auch
Lodbscha und nicht Loggia . Allerdings sage ich
hinwiederum Osear Wilde lohne ei ) und Maxi¬
milian Dauthendey . Eine Dame nannte den
Dichter Dauthendey einmal in meiner Gegen¬
wart „Dohsendih : , da sie ihn für einen Eng¬
länder hielt .

Also, kurz und gut , ich spreche nndentsche
Worte einmal so aus und einmal so. Im Kriege
Hab ich mir ankewöhnt , möglichst analog der
Schreibweise zu verfahren . Mein Personal hätte
mich unmöglich verstauben , wenn ich gesagt
haben würde : „Heute Nacht fassen wir Hand¬
granaten in Käh". Sie mußten sich an Hand
der Karte vrientieren , und da stand eingezeich«
net „Eaix " und nicht Käh.

Meine Frau hat zwei PysamaS geschenkt be-
kommen. Zwei was ? Zwei Pübdschahmas !
Oder die Aussprache des Wortes „Pyjama " ist
mannigfaltig wie ein guter Skat , und es müßte
schon etwas cinberufeu werden , was keiner aus -
znsprechen vermag , damit die Aussprache des
Pyjamas entschieden wird , nämlich «ine Jury ,

Und nun aber erst das folgenschwere Wort
„Nobelpreis "

, das ich armer Idiot in meinem
Leichtsinn so aussprach , wie es geschrieben wird ,
bis mir ein Gelahrter nicht ohne säuerliche
Ironie versicherte, der Erfinder des bewußten
Preises habe sich „Nobell " betont — mit dem
Akzent auf der letzten Silbe . Was mich wenig
anficht. Man soll sich weder Zunge , noch Kopf
zerbrechen über die richtige Aussprache .

Die Engländer sind da großzügiger ( oder
größerzügig ? ) als wir peinlich korrekten Deut¬
schen . Sic deklamieren ihren Homer auf Eng¬
lisch und scheren sich den philologischen Teufel
um die original -griechische Aussprache . Ich habe
mir flüstern lasten , daß das Theta der Griechen
dem Th der Engländer genau geglichen habe,und daß die ans unseren Gymnasien gedrillte
Aussprache dem prominenten Dichter der „Odys¬
see" ein homerisches Gelächter entlocken würde .

Leute , die „Pension " oder „Papiermachs "
akkurat so aussprcchen . wie die Wörter geschrie¬
ben werden , sind meiner Hochachtung gewiß :denn „Pangsiohn " und „Pavicrmascheh " ist Un¬
fug . Wenn schon , denir schon.

Heute Abend bin ich in vornehmen Kreisen
eingeladcn , wo ein Wunderkind das Gedicht
„Der Rabe " frei aus dem allzu früh verbeulten
Gedächtnis vortragen wird . Ich freue mich im
voraus auf die Debatte , wenn ich behaupten
werde , der amerikanische Poet müsse akkurat so
ausgesprochen werben wie Poet ohne t , also
Po - eh . Das muß den intellektuellen Banausen
mächtig imponieren . Namentlich , da ich hinzu¬
fügen werde , Po - ehs Schwester Milchgarda habe
mich persönlich in die Aussprache ihres ver¬
blichenen Bruders hiucingeweiht .

Auf Wunder warte nicht!
Du hast des nicht Gewinn :
Die Götter helfen nur
Durch Tugend und durch Fleiß .

Heinrich Zschokke.

Renaissance und Barock .
Der Landes -Baukunst -Ausstelluna des B .D .A .

in den Räumen der Lanbesgewerbcüalle soll in
den nächsten Tagen ein Bericht gewidmet wer¬
den. Da diese Ausstellung mit einer kleinen
Weinbrenner -Ausstelliing in Verbindung steht,
also den Stilwandel innerhalb des letzten
Jahrhunderts veranschaulicht , so scheint es
zweckmäßig, einen Rückblick auf die vorher¬
gehende Entwicklung des letzten großen Bau¬
stiles zu werfen , um darzutun . daß ähnliche
Beweggründe zur Stilwandlnng vor zwei- und
dreihundert Jahren am Werke waren , wie sic
es heute sind . Im Gegensatz zum Stilgcsetz -
lichcn in der Renaissance ist der Barock eine
Befreiung von Theorie und Gesetz . Er ist ans
geistigen Strömungen hervorqegangen . Im
klassizistischen Weinbrenner -Stil herrscht wie¬
derum Gesetz und Theorie , die in der „male¬
rischen Architektur " der Billingbauweise zugun¬
sten deö Subjektiven und Eigcngeistigen zn-
rückgcdrängt werden .

Die neuesten Bauweisen geben wieder auf
bautheoretische , materialtcchnische . svzialethische
Grundlagen zurück.

Der Uebergang der Renaissancebaukunst in
den Barock wirb in dem vor kurzem in 4 . Auf¬
lage ( bei F . Brnckmann , München ) erschienenen
Werk „Renaissance und Barock" von H . Wölfs-
lin — H. Rose in den innersten Triebfedern
bloßgelegt . Damit wird ein kunsthistorisch
wichtiges Kapitel Schauen und Gestalten aus-
geschlagen, von dem wir hier einige charak-
teristssche Absätze ansühren , um die damaligen
Vorgänge mit den heutigen in Beziehung zu
setzen.

„Ten Barock begleitet keine Theorie , wie die
Renaissance . Der Stil entwickelt sich ohne Vor¬
bilder . Man scheint nicht die Empfindung ge¬
habt zu haben , prinzipiell neue Bahnen ein¬
zuschlagen. Es entsteht daher auch kein neuer
Ttilname : Stilo moderno umschließt gleich¬
mäßig alles , was nicht antik ist oder dem Stilo
tcdeseo sgotico ) angcbört . Dagegen stellen sich
als Merkmale der Schönheit bei den Kunst¬
schriftstellern jetzt einige Begriffe ein, die man

früher nicht in diesem Sinne verwendet hatte-
capriccioso , bizzarro , strava gante u . a . oder
einfach nuovo . . . Man besaß ein sehr seiner
Auge für alle Neuerungen , d . 5 . alles , w» -
über das aus der Antike Ueberlieferte bciv » k,
hinausgeht , und empfand mit Wohlgefallen da-
Eigentümliche , was die Regel durchbricht. Ter
Reiz des Regellosen beginnt zu wirken .

"
„Ter Antike gegenüber ist ein Erkalten &c

,
f

Begeisterung schon seit dem Tode Raffaels 6 1'
merkbar . Nicht daß man mit den antiken Pc
stcn sich weniger beschäftigt hätte . Aber cs
nicht mehr das kindliche Staunen , das >» !'
einer fast heiligen Scheu verehrte , ohne eige » '

,lich nachzuahmcn , sondern eine kühlere Bctra ®
tung , die auf Belehrung ansgeht . In R » '

,entstand eine Bitruvianische Akademie , die iw ®
mals eine gründliche Aufnahme der 2 ! ui»/ '
veranstaltete . Vignola ist in ihrem Dic » !G
Er gibt als Frucht seiner Studien ein Lebrb »^
der fünf antiken Säulenordnungen heraus , d " '
sür 2 Jahrhunderte das klassische Muster blc >"
. . . Um den Geist der Antike ist es ihm » >®,
zu tun . . . Im ganzen merkt man . das; d >
Antike als „Regel " empfunden zu werden
ginnt . Tie einen durchbrechen sie mit Absi® ','
ängstlichere Gemüter suchen zu vermitteln » >>"
zu entschuldigen , was immer entschuldigt w « ,den kann . . . Das Unerhörte , was Mick»» ,
angelo an der Mediceischen Grabkavclle gew »"
hatte , begrüßt Vasari als eine Erlösung .

"

„Es ist mehr und mehr nur noch das GrA
artige , was man am Altertum bewunderte , d '
Kolossalität seiner Unternehmungen , nicht
Reiz der Form im einzelnen . Jener Sin » , ds '
in der geringsten Spur des antiken Geistes c>"
Göttliches verehrte , ist verschwunden . Es >»" ')
das zum Teil bedingt gewesen sein durch
Steigerung deö Selbstbewusstseins . das m" ,jenem Geschlecht nicht verdenken kann . ES w» ' .
zelte sich die Ueberzeugung fest , man könne r»
den Alten sich messen . Michelangelo selbst , ®c'
feit Bescheidenheit qerülimt wird , urteilte sso"
einen seiner Entwürfe zu S . Giovanni ds
rentini , weder Römer noch Griechen hätte »
ihren Tempeln etwas ähnliches erreicht . D»«
gleiche spricht Vasari des öfteien aus .
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Nr . 129 Karlsruher Tagblatt, Dienstag» den 30. März 1926
nuy nach den Grundsätzen des ewig Un -

Wandelbaren in rechtlicher und christlicher Er -^»ntnis .

Reichskanzler Or. Luther :
^hrtx aus :
-. Von tiefem Schmerz bewegt , stehen wir am
»rabe eines Mannes , dessen Leben der Arbeit ,
Man Liebe dem Vaterlande und dessen ganzes
Mnen und Trachten dem Wohle des deutschen
Kolkes gewidmet war . Mit der Familie , der
N . namens der Reichsregierung bas herzlichste
Mlcib für den schweren Verlust ausspreche ,
Wern um Konstantin Fehrenbach seine poli -
Men Freunde , denen er lange Fahre hindurch

politischer Führer war , betrauert aber auch
rjf deutsche Volk , das? die unerbittliche Hand
W Todes einen seiner besten und treuesten
^"hne hinwegraffte . Nicht nur einen der Män -

die in schwerer Zeit das Reichskanzleramt
Meidet haben , tragen wir heute »u Grabe ,wn- ern

d«u letzten Präsidenten des alten
Reichstages .

I
?n Präsidenten der verfassunggebenden deut -

^ En Nationalversammlung , den Vorsitzenden
(j .r Zentrumsfraktion und den Mann , dessen
^Mnschgsten ihn besonders dazu beriefen , aus -
Mchend und gerade dadurch im Parlamente
Essend zu wirken . Im Schwarzwalde stand

Wiege . Hier blieben die Wurzeln seiner
Most , als ihn sein politisches Wirken schon
? nge mit der Hauptstadt des Deutschen Reiches
M verband . Länger als ein Menschenaltcr

" nd xr öffentlichen Leben . Wo er auch
, Mkte : Neben dem scharfen Verstände des Polt -
?..

E.rs kam stets das Herz des gütigen Menschen
.U ' einem Rechte, das war es , was wir alle ohne
Mterschied der Partei an ihm schätzten. Wie
,^wer hat er unter Deutschlands Zusammen -
34 gelitten , wie schwor , als er mit der Würde
« * Reichskanzleramtes belastet , in Spa und
London erkennen muhte , dah all sein heihes
M^eben , vom Gegner leichtere Bedingungen zu
kZlelen, vorerst noch vergeblich blieben . Aber

».Faller Entäuschnngen verzagte er nicht. Un -
«Müblich stellte er sich in den Dienst am deut -
soen Volke . Und wenn wir gerade in den ver¬
fallenen Fahren so manche kritische Gestaltung

« er inneren Politik überwunden haben , so
3ken nur das nicht zuletzt den unablässigen ,3 » aus positive Ergebnisse sinnenden Be -
, „düngen Konstantin Fehrcnbachs . Wie kaum
3 Zweiter hat er es verstanden , im Parla -
fiisu in bewegter Verhandlung die Wege zu
»Men , beruhigend und ausgleichend zu wirken ,
„„

4 wenn die Meinungen noch so stark anfein -
g?derstichen, die Gegensätze rioch so sehr un -
iMrbrückbar schienen. Tic Volksgemeinschaft ,3 die er mit seiner warmen und überzcngen -
3 Rednergabe so oft eintrat , war Mr ihn kein
j- Eres Wort : sie war ihm Herzenssache : sie war
3 Lcbensplan . Er hat dieses Ziel nicht nur
3 ' ündet : er hat auch , wo immer er als Poli¬
er wirkte , darnach gehandelt .

Ein Kämpfer sinkt mit Konstantin Fehrenbach
ins Grab , ein Kämpfer für des Deutschen
Reiches Freiheit und Recht, für des deutschen
Volkes Ehre und Wohl , ein Kämpfer , den nicht
nur seine politischen Freunde , sondern auch die
deutsche Reichsregieruung schmerzlich entbehren
wird . Nun ruht , der Tote in seiner badischen
Heimaterde , wohin den Lebenden so oft die
Sehnsucht zog ! Gott gebe ihm Frieden !

Staatspräsident Trunk
betonte in seiner Ansprache :

Im Lande Baden ist nur eine Stimme , die
dankbar und ehrend würdigt , dah Konstantin
Fehrenbach über 40 Fahre öffentliche Arbeit
im Dienste von tziemeinde, Land und Reich mit
großem Erfolge getan hat . Dankbar bekennt an
seiner ' Bahre die badische Regierung und damit
das badische Volk , dah der nunmehr Verblichene
mit glänzendster Begabung , in bewunderns¬
werter Kraft , mit starkem Willen , in leiden¬
schaftlicher Neberzeugung für Heimat u . Vater¬
land schwerste Aufgaben , zumeist in Führer -
stellung , verdienstvoll gemeistert hat , daß er
schließlich in höchsten Aemtcrn und in höchster
Verantwortung in Deutschlands schwerster Zeit
für dessen Rettung und Bestand hervorragend
gewirkt hat .

Fm ganzen Lande ist Trauerklage . An der
Bahre von Konstantin Fehrenbach bekundet Ba¬
dens Regierung und Bevölkerung innige Teil¬
nahme . Sie suchen Trost in den Gefühlen
großer Dankbarkeit , aufrichtiger Ehrung und in
dem Gelöbnis dankbaren und ehrenden Ge¬
denkens . Eine Ewigkeit in Gott wolle Konstan¬
tin Fehrenbach lohnen , was er dem Badnerland
und als echter Badener für das Vaterland war ,
was er während eines ganzen Lebens opfernd
und ringend als wahrer Sohn des Volkes für
das Volk getan und daß er in Arbeit und
Kämpfen schließlich das Opfer seines Lebens
gebracht hat für seine Neberzeugung . Vom ba¬
dischen Volke hochgeehrt und dankbar geliebt ,
ruhe er , der große und edle Mann im Schatten
des Münsters , zu Füßen der Schwarzivaldberge ,in der Heimat Erde , in Gottes Frieden .

Dem gibt die badische Negierung für das
badische Volk Ausdruck durch diesen Kranz .

Reichstagsprüsident Löbe
führte u. a . aus :

Im Namen der deutschen Volksvertretung
widme ich unserem entschlafenen Präsidenten
den letzten Abschiedsgruß . In der schlichten
Feier an der Stätte seines 35jährigen Wirkens ,im Reichstage , haben wir ihm nachgerühmt die
in aller Zeit bewährte Treue gegenüber dem
Volke und den Mut zur Verantwortung im
Dienste des Volkes .

Seine hervorragendsten Verdienste leistete
er dem Lande , als es am schwersten, am dring¬
lichsten und nötigsten war und als sich die wenig¬
sten fanden , die bereit waren , als der wenigste
Dank und der geringste Erfolg zu erwarten war .

Und deshalb sei es umso lauter verkündet : Er
rettete die deutsche Nation in der Stunde höch¬
ster Gefahr . Er half das Grundgesetz schaffen
für unser neues staatliches Zusammenleben . Er
gehörte zu den Gründern der neuen Versasiung
von Weimar , die — die Zukunft wird eS bewei¬
sen — einen festeren Boden für unser Staats¬
leben abgibt , als viele es bisher geglaubt haben .
Daß er in der Politik sich die edle Ritterlichkeit
gegenüber dem Gegner , die innere Treue , die
warme Herzensgüte , die echte Menschlichkeit be¬
wahrte , das gereicht ihm zur besonderen Ehre ,
und das gestattet mir heute , ihm Dank zu sagen ,
aber nicht nur im Namen des Präsidiums des
Reichstages , sondern auch der Parteien der D e .
mokraten , der Deutschen Bolkspar -
tei , der sozialdemokratischen Frak¬
tion , der Deutschnationalen Volks¬
partei , der Bayerischen Volkspartei ,
der Welsen - und der Wirtschaftspartei Wir wer¬
den seinen Namen und seine Wirksamkeit nie
vergessen!

LandtagspräsidentBaumgartner
Dr . Baumgartner legte im Anstrage des Ba¬

dischen Landtags einen prächtigen Lorbeerkranz
mit den badischen Landesfarben am Sarge
Fehrcnbachs , des einstigen Präsidenten der
II. Kammer des Landtags nieder und hielt da¬
bei eine Ansprache , in der er ausführte :

Mit dem deutschen Reichstag steht auch der
Badische Landtag in tiefer Trauer an der Bahre
seines einstigen und langjährigen Mitgliedes
und seines einstigen Präsidenten . Der Ver¬
ewigte gehörte dem Badischen Landtag als Ver¬
treter des damaligen Wahlkreises Freiburg -
Stadt an von 1888—1887 und dann wieder von
1901—1913 . 1907—1909 bekleidete er das Amt
des Präsidenten der damaligen II. Kammer
des Landtags . Darnach berief ihn das Ver¬
trauen der Zcntrumsfraktion an ihre Spitze .
Seine ausgezeichneten Geistesgaben , seine glän¬
zende Beredsamkeit , sein offenes , vornehmes ,
ritterliches und sonniges Wesen gewannen ihm
die Verehrung seiner Freunde , sicherten ihm
aber auch die Hochachtung und Wertschätzung der
Politischen Gegner . Dem Zauber und der hin¬
reißenden Macht feines Wortes in großen
Volksversammlungen , wie im Parlamente
konnte sich niemand entziehen . Tein klarer ,
staatsmäunischcr Blick für die politischen Reali¬
täten und Begrenztheiten , sein versöhnliches
Wesen, seine vornehme Art zu verhandeln , sein
vorbildliches Verantwortnngs - und Pflicht¬
bewußtsein machten ihn hervorragend geeignet
für seine Aemter und Würden , die ihm das
badische und das deutsche Volk übertrugen . Sein
Wesen und Werden , sein Schassen und Wirke »
als Mensch, als Staatsmann und Politiker wur¬
zelt in seiner alemannischen Heimat im schlich¬
ten , vom christlichen Geist durchwehten Eltern¬
haus droben im hohen Schwarzwald , cs wurzelt
aber auch in der schönen geschichtlichen Neber -
lieferung seiner zweiten Heimat , der Stadt Frei¬
burg , die er über alles liebte . Aus dieser sei¬
ner Wesensart ergab sich für ihn die Liebe und

Treue zur badischen Heimat und zum «roßen
deutschen Vaterland , ergab sich auch seine Hin¬
gabe an das Volk und seine Rechte.

Abreise der Trauergäste .
Freiburg . 39 . März . Die Mitglieder d§ r

Reichsregierung , der badischen Staatsrcgierung
und der weitaus größte Teil der Trguergrstc hat
Sreiburg heute abend um 6 .35 Uhr mit dkm

onderzuge wieder verlassen .

GaöisrkeVoktik
Aus dem Haushaltsausschutz des Landtags.
Zu den Beratungen am Samstag ist noch fol¬

gendes nachzutragen : Der Ausschuß beschäftigte
sich mit einem Gesuch der Stadt Lörrach , um
Umwandlung der dortigen Mäbchcnbürgerschule
in eine Mädchenrealschulc . Augenblicklich gehen
viele Mädchen aus dem Wiesental nach Basel in
die Schule . Der Ausschuß wird beim Plenum
beantragen , das Gesuch der Regierung empfeh¬
lend zu überweisen . Ein kommunistischer An¬
trag aus Gewährung einer Osterbeibilfe an die
Erwerbslosen wurde aus grundsätzlichen Be¬
denken abgelehnt . Schließlich kam noch die
Sprache auf den unter Geschäftsaussicht stehen¬
den Badischen Baubund .

VerschiedeneMeldungen
Kein neuer Fememord .

Berlin . 29. März . Die Nachricht von der ver¬
mutlichen Entdeckung eines neuen Fememordes
an dem früheren Schützen Schulz hat zur Folge
gehabt , daß Schulz sich bei der Polizei sofort ge¬
stellt hat .

Grotzfeuer in Minsk.
Warschau, 29 . März . In Minsk sind die

Werkstätten und große Magazine der polnischen
Kriegsmarine , in denen sich bas Material für
die Luftflotte befand , vollständig nicderqebrannt .
Der Schaden beträgt mehrere Millionen Zloty .
Man vermutet Brandstiftung .

Schweres Automobilunglück in Paris.
Paris , 29. März . Der „Montagspost " zufolge

ereignete sich gestern in Parts ein schweres
Automobilunglück . Ein Mietauto versuchte zwi¬
schen zwei in entgegengesetzter Richtung fahren¬
den Straßenbahnwagen hindurchznfahren , wurde
aber erfaßt und buchstäblich zerdrückt .
Die drei Insassen und der Chauffeur wurden
auf der Stelle getötet .

Schweres Unglück bei einem Autorennen .
Rom , 29. März . Bei einem internationalen

Autorennen um den Preis des Königs von Ita¬
lien , das von dem Fahrer Maggi auf einem Bu -
gatti -Wagen gewonnen wurde , ereignete sich ein
schwerer Unfall . Ein anderer Bngatti -Wagen ,der von Cutelli geführt wurde , überschlug sich
und stürzte in den Tiber . Cutelli und sein Me¬
chaniker wurden schwer verlebt ins Hospital ge¬
bracht.

Zu Haustpinkkuren

Teinacher Hirsch - Quelle
weltberühmt , rein natürlich , die Perle der natürlichen Mineralwasser

Ueberkinger Sprudel * Imnauer Apollo-Sprudel
Süddeutschlands verbreitetster Sprudel radioaktive Heilquelle , seit Jahrzehnt in den Tübinger Kliniken

Nur mit Goldenen Medaillen
preisgekrönt

Anerkannt vorzügliche Mittel gegen
Grippe Katarrhe / Nierenleiden Weltberühmte Heil- und

Tafelwasser

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich : ■ Verlangen Sie Prospekte and befragen Sie den Hausarzt !

J e lem Selbstbewußtsein muß man dann auch
Gleichgültigkeit zu begreifen suchen , daß

k. B. von Sixtus V . die Reste des Sevtizoninm
3 »eri abgetragen werden durften , um Steine
** Löwinnen .

"
, -Der Barock besaß ein Gefühl von Allein -
k? Echtigung und Unfehlbarkeit , wie vielleicht

anderer Stil . Es ist interessant genug ,
Wesen dieser Knnstempfinduna näher zu

brachten ."
, ^ Das Wesentliche int neuen Stil , im Barock,

sich auf einige Begriffe und Erscheinungs -
°„? cn zurücksühren . die merkwürdigerweise

in unseren neuzeitlichen Stilen zum .lus -
d^ ck .kommen . Die Renaissance -Baukunst gab
t

* ihr eigentümliche Wesen aus . und der Ba -
. ging Wirkungen nach , die einer anderen

. U" ,t entlehnt ist. Er wurde malerisch . Mit

." deren Worten : Tie strenge Architektur wirkt

. Bch jhrx körperliche Wirklichkeit . Die male -
durchs das , was sie scheint , durch den Ein -

"ck der Bewegung .
gesetzlichen , zeichnerischen Stil ist alles

tz
" >e , alles begrenzt und scharf Umrissen: der

.j? gptansdruck liegt im Kontour . Fm male -
s.

-che » Barock liegt das Gewicht ans den Dlas-
fliirf öie breit , verschwimmend , im Kontour nur

üg angcdeutct sind und sich nach Hell und
z

"ukel gliedern , zusammengehalten oder einan -
tz,, entgegengesetzt werden . Linien führen das
„

"hE sicher. Lichtmassen ziehen das Auge hier
tzj , dorthin und veranlassen schon dadurch den
-».horuck der Bewegung . Weiterhin ist die
,

'chnerische Kunst flächenhaft , während der ma-
t^ hche Stil , der mit Schattcnwirkunaen arbei¬
te ' auf Raumwirkungen abhcbt , vor - und zn-
. «treten läßt , modelliert , also Raumwirkun -
sF" Erzeugt . Das Atcktonische tritt auch in der
ist, -, und vielfältig angewandten schiefen Ach -
^nstellung des Bildes und seiner Glieder , in
h

' Er „ ach dxx Seite verschobenen Anordnung
üctn s1 ' uwdurch das Gleichgewicht des Bild -
itzjUEs zugunsten einer Tpannuna verschoben
£ . .8 > Das Schema wird aufgehoben : das
A,,

' El von Licht und Schatten , von Vor und
l- « uck, von Seitenmassen und Geaensciten -^ °ren tritt auf.

In der höchsten Entwicklung bringt der Ba¬
rock auch den Hang zum Unfaßbaren . Unbe¬
grenzten , zu Masseneffekten . So entsteht der
Eindruck des Unerschöpflichen, und die Beschau¬
lichkeit hat ein Ende . Die Phantasie wird zu
beständiger Tätigkeit angeregt und verliert sich
in der Mannigfaltigkeit .

Die natürliche Geacnbewcgung geaen die im
Barock gesteigerten und im Rokoko sich selbst
auslösenden Bewegungen war der wieder auf
statuarische Ruhe zurückgehende Klassizismus ,der bann nach den Bewcgunqsoraien des Ba¬
rock nüchtern , phantasicarm wirkt , ähnlich wie
die „neue Sachlichkeit" in der Malerei von all
dem erregten Farben - und Liniensvicl des Ex¬
pressionismus absieht und dadurch öde wirkt .In der Sachlichkeit der neuen Baukunst , die
sich seit etwa 20 Fahren vorbereitet , vollzieht
sich eine neue Geistigkeit , eine neue Einstellung
zu den Geschehnissen vorangegangener Bau¬
weisen , wovon unser nächster Bericht Zeugnisablcgen wirb .

Kunst und Wissenschaft.
Hauptströmungen des deutschen Geisteslebens .

Der Helferinncnbund Karlsruhe hat , wie schon
in früheren Jahren auch in diesem Winter sei¬
nen Mitgliedern einen Vortrags - Zyklus ge¬
boten , der auch der Allgemeinheit zugänglich
war . Dr . von Grolman sprach an fünf
Abenden über die Hauptströmungen des deut¬
schen Geisteslebens , wie sie sich feinem geistigen
Auge von den Anfängen deutscher Kultur bis
zur Gegenwart zeigen . Die ganze Vortrags¬
folge war gedacht als eine Einleitung zu einem
weiteren Zyklus , bestimmt für diejenigen , die sich
mit den Fragen der deutschen Geistcsgeschichtc
mit mehr als einem bloß flüchtigen Fnteresie zu
beschäftigen suchen . So bot der Redner der zahl¬
reich erschienenen Hörer,chast eine fesselnde Bil -
dcrfolge , die beginnend mit dem alten Goten¬
reich bis zu den Umwälzungen von 1789 und
ihren noch heute fortwirkenden Folgen führte ,
die die deutsche Mystik und die italienische
Renaissance --schilderte und von der Gelehrtcnbe -
strebung des Humanismus »um Humanitäts¬

ideal ^
des achtzehnten Jahrhunderts überleitete .Mit scharfen Umrissen baute der Redner vor den

.Hörern die großen Massen jener Erbschaft auf ,die daün vom deutschen Klassizismus als Erben
und von den Romantikern als Nacherben über¬
nommen wurden im Bewußtzein einer Tradi¬
tion , die um 1800 herum »u sterben anfing .

Mit kurzen Strichen zeichnete Dr . von Grol¬
man dann daö Bestreben des neunzehnten Jahr¬
hunderts , sich die Anfänge einer neuer Tradition
zu schaffen . Auf hoher Warte stehend, gestützt
auf eine große Fülle literarischen Wissens immer
fesselnd , wenn auch stark subjektiv , stellte der Red¬
ner an seine Hörerinnen und Hörer nicht ge¬
ringe Anforderungen . Vielfach wurden in sei¬
nen Ausführungen Personen und stlichtungen in
ein durchaus neues Licht gerückt, jedenfalls in
einen von der traditionellen Betrachtung oft ab¬
weichenden Nahmen gestellt . Es bleibt eine
Frage , ob der Redner der Bedeutung der Re¬
formation für das deutsche Geistesleben gerecht
geworden ist , ob er die Persönlichkeiten Luthers
und -Schillers einwandfrei gezeichnet hat . Auf
jeden Fall aber boten die fünf Abende eine Fülle
von Anregung und Belehrung und der dankbare
Beifall , den Dr . von Grolman erntete , war auf¬
richtig und verdient . Ein « Fortführung und
mehr in die Einzelheiten gehende Ergänzung des
Vortragszyklus wäre sehr dankenswert .

*
Einen Fortbildungsknrsns für Leiter und

Mitarbeiter von Einrichtungen gemeinnützigerR e ch t s b c r a t u n « veranstaltet daS Soziale
Museum gemeinsam mit dem Verband der
Rcchtsauskunststellen in der Zeit vom 12.—24.April 1926 in der Frankfurter Universität . Der
Kursus , für dessen Unterricht erprobte , mit der
JiechtsberatnngspraxiS vertraute Juristen gc-^ " " " En worden sind , ist vornehmlich für Leiterund Mitarbeiter von Arbeiterfekrctariaten ,FraucnrechtSschutzstclle >>, Rcchtöausknnftsstcllcii ,Volksburos , Wohlfahrts - und Jugeudümternund ähnlichen gemeinnützigen Einrichtungen be¬stimmt . Der Kursus wird folgende Gebieteunter besonderer Berücksichtigung der Neuerun¬
gen behandeln : Biirgerlichcs Recht, Zivilprozeß ,

Strafrecht und Strafprozeß , Arbcitsrecht und
ArbeitsgcrichtSivesen , Grnndzüge d.cs Sceuer -
rechts , Sozialversicherungsrecht . Für Sie Kuv -,-»
teilnehmer sind wesentliche Aufeuthaltsvcrbiüi -
gungen vorgesehen . Anfragen usw. sind zu
richten an das Soziale Museum E . V„ Frank¬
furt am Main , Universität , das auch das Pro¬
gramm des Kursus versendet . Anmcldcschluß
8. April .

Theater und Musil .
Volksschauspicl Lottstcttcn. Im neuen Volks¬

haus findet am Ostermontag die Uraufführung
des heimatlichen Schauspiels „Der Ritter
von B a l m" statt , das der alemannische Mnnd -
artdichter Paul K ö r b e r - Waldshut gedichtet
hat und das er inszenieren wird . Das Schau¬
spiel bringt Bilder aus dem Leben des Ritters
von Balm , der unweit Lottstcttcn ans seiner
Burg um die Zeit 1110 wohnte . Die Burg
wurde von den Schaffhansenern gebrochen und
zerstört . Die meisten seiner Güter ivareu an
das benachbarte Schweizer Kloster Rheinau ver¬
pfändet .

Theatcrnot in Wien . Mehr als 700 Schauspieler
u . Schauspielerinnen sind z. Zt . in Wien arbeits¬
los , nachdem in den letzten Wochen eine ganze
Reihe von Theatern geschlossen haben . Die
Wiener , die in früheren Zeiten wohl das
theaterlustigste Volk der Welt gewesen sind ,können zum großen Teil das Eintrittsgeld zum
Besuch von Theaterbiihnen nicht mehr erschwin¬
gen . Der Besuch ließ besonders nach , als die
Einführung der Lustbarkeitsstener die Preise
der Theater in die Höhe trieb . Der Schau -
spielcrverband bezahlt gegenwärtig in Wien an
800 Mitglieder Arbeitslosenunterstützung . Er
hat den Versuch gemacht, wenigstens einen Teil
der unbeschäftigten Schauspieler auf einer ge¬
pachteten Bühne durch Veranstaltung von Vor¬
stellungen zu volkstümlichen Preisen zu beschäf¬
tigen . Der Versuch mißglückte aber aus Mangel
an Kapital . Die Schauspieler haben sich jetzt an
die Regierung gewandt mit ber Bitte , die Lnst-
barkeitsstcuer wieder aufzuhebcn und die Tan¬
tiemen der Bühncnschriftsteller einznschränken.
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Beachtenswerte Vorteile
beim Schuh -Einkauf I

1 . Massenauswahl
2 . Erstklassige Fabrikate
3 . Enorm billige Preise

Hauptpreislagen ifirs
Damen- und Herrenschuhe

165# 1450 1250
Alleinverkauf der weltberühmten

FoptschPittscHuhi
Machen Sie einen Versuch bei

uns ! Es lohnt sich !

Schuhe Stern
Karlsruhe • Karl * Frißdriifi * Strafe 22 (Rondeliplatz)

Elegante

Frühjahrs - u .
Sommerhüte

FR . HANSEL/AANN
Kriegsstraße 3a , Ecke Rüppurrerstraße

Ladisches
Landescheaur
Dienstag , de» SO. ML « .* B 31. Th . -Gem . 1401

ViS 1525.

Rmwn üttrau!
Lnrisches Drama .

Musik von ffl . Puccini .
Musikalisch « Leitung :

Dr . Heinz Knüll .
In Szene a «letzt von

Otto Krau « .
Personen :

Mamm Stechert
LeSeant Wevrauch
des Grieur Butz
Geronte Dr . Wucher -

Edmond SiMsrie8
Wirt Hancke
Musiker Strackillegalletmeisier
Zeuchtturmwärte

Sergeant

Löser

lnbach
» der'er

andl
Lös >See . Lavitaln _

Perückenmacher Laine
Ansana : 7)4 Mr .

Ende nach 10 Ubr .
Sperrsitz 1. Abt . 8.40 Jt .

IIIIIIIIIIIIIII1IIII
Täglich 8 Uhr

Vurlete-
Oorstellung.

BETT - und
TISCH -

Wäsche reinigt
Aussehen wie neu

Wäscherei
SCHORPP

Telefon 725

BckiiriWskmsk
über /

Verfassung , Bebörden - Organisation . Gesetzes « und
Bürgerkunde , die Frau im Parlament , Soziale
Fürsorge und Jugendwoblfahrt , Soziale Berslche «

rungen , Pädagogik u . a . m .
sinken statt

in der
im Ludwig «!

Zeit vom 8.—17.
iilbelm -Krankenhe !

Kaiser -Allee 10.

Avril 19t«ln , KarlSrnbe,
Zur Teilnahme werben ausaesordert : Lehrerin¬

nen , Schwestern und sonstige sich sür diese Fragen
interesiierende Frauen und Mädchen .

Einschreibegebubr : 5 Jt . Nähere Auskunft und
Anmeldungen — mündlich oder schriftlich — bis
6. Avril heim

lutterfeus fer 6Mtern des Soft.
Fllmennerelns Äotlsiufe,

Kaiser -Allee 10.

Statt Karten !

Gertrud Stehl
Prof . Dr . Karl Schuck

VERLOBTE
Karlsruhe März 1926 z. Zt . Eberbaeh i. B.

Bei ihren Oster Einkäufen
denken Sie bitte auch an die

IMP Zweckmäßigkeit -WG
sowie an das eeiandtzettl . Moment .

Schuhwaren aller Art
für Damen and Herren

Korsett -Ersatz,

Wäsche aller Art, poröfe Stoffe
am Stück

Gesundheitliche Nahrungsmittel
finden Sie einwandfrei im

Neubert
AmalienstraBe 25 , Eingang Walbstr.

Oberßemden nach ‘IJlaß
ftm/f * (Stoffe — beße ‘Verarbetfang

Rud . 3fugo (Dieiricß
Sdee SCaistr. und Xerrenftraße

Fr. X. Hipp , Karlsruhe
Herrenstrafie 64 (nächst dem Karlstor )

Weiß*, Wollwaren und Trikotagen
Preiswertes Angebot in
Unterwäsche

für Herren , Damen und Kinder
Große Auswahl in Strümpfen und Socken

in nur erprobten Qualitäten

fleuheiten in Pullooer und Westen.
Kttblers Knaben • Anzüge u . IHUdchen -

kleider ln reicher Auswahl vorrätig .

Einzelverkauf«on Fabrikaten
sacbs. Sardinen - Webereien

empfiehlt
DeKorationen und DeKorations -Stoffe,Gardinen / Stores ' BettdecKen / Tisch -
decüen I DiwandecKen , Bettvorlagen
in einfachen und feinsten Ausführungen .
Nur Qualitäten , nicht die Preise

sind maßgebend
für die Billigkeit !

Paul Schulz
Wald . traBe ^iS , gegenüber dem Colosseum

_ Eintracht _
I

.Horgen, HlttwocU, 31. Ha» , 8 Uhr ■
Sonaten -Abend IAlma Moodie

(Violine )Hans Pfitzner
(Klavier )

I Franck : A-Dur, Mozart : F-Dur,Pfltzner : E-Moll >
Karten zu 1.50, 2.—. 8.— u . 4— bei

^ i - ^
Kurt neufefdt , Utaldstr. 33

Kaffee Roederer
(Blaue Giolfe)Ecke Waldhorn ' und ZUhringerstrafie

Das {gemütliche Abendlokal

Jeden Dienstag und Freitag

TANZ

ist das Vorurteil, das man
gegen Margarine hatte . Die
Peinkostmargarine Blauband
ist besser als gewöhnliche
Margarine , gleichwertig
mit Butter und kostet die
Hälfte . Deshalb kaufen Milli¬
onen Hausfrauen täglich für

Feinkost -Margarine

Fordern Sie den illustrierten Stundenplan , der nur
diese Woche der „ Blauband - Woche “ beiliegt .

Iwaldstr. Resi “*“
Lichtspiele

nach dem Londoner Bühnenstück The Prüde ' s Fall
in sechs Akten

„Dutti das Riesenbaby
Aktuelle Film- BerichterstattungderAuslandswoche

Midi] Walastr

Romantik.
Roman

von
Olga Wohlbrück .

Copyright by August Scherl , ©. m. b. H. , Berlin.
(15) - (Nachdruck verboten .)

Der Salonwagen , der für die Exzellenz ein¬
gestellt war , konnte kaum die knülle von Blu¬
men , Konfektschachteln und Geschenken aufneh-
men . die von allen Seiten angebracht wurden.
Der Salonwagen war übrigens eine Aufmerk¬
samkeit des Generals , der Ausdruck seiner
Freude darüber , daß er die »Schlange" los
wurde, wie Mitri respektwidrig äußerte. Die
Exzellenz lächelte ironisch, als der General sie
am Arm zu ihrem Wagen führte.

„Sehr liebenswürdig. General . Meine Mit¬
tel würden mir einen solchen Luxus jetzt jeden -
salls nicht erlauben ."

Dann faßte er das Fräulein unter das Kinn:
„Denk ' nicht im Bösen an deinen alten Pa¬

pa . . . Hab 's gut gemeint. Bin aus einer an¬
deren Zeit . Andere Begriffe! Wenn's nicht so
ansgeht, wie du hoffst — dann beiß ' die Zähne
zusammen ! Hättest Fürstin sein können , hasteinen Anstreicher genommen . Mach's an deinenKindern gut .

"
„Danke für alle Ihre Güte, Papa ", murmeltedas Fräulein .
„Na, ja . . . na . ja . .Als der Zug sich mit einer viertelstündigenVerspätung endlich in Bewegung setzte, da

schrien alle Hurra , schwenkten Tücher und Hüte— als hätten sie einer wirklichen Hoheit dasGeleit gegeben . Der Mitri aber, eine kleine
Rose in der Hand, lief noch eine aanze Strecke
mit dem Zuge mit. und dicke Tränen tropften
ihm über das sommersprossige , rote Gesicht .

Martha Heller stand am offenen Fenster und
winkte ihm gerührt mit der Hand ab. Aber
dann flog die Blume doch ins Fenster hinein
und gerade ihr zwischen die Finger.

„Nein . . . so was . . .", sagte sie und schüttelte
ein bißchen erstaunt und ein bißchen verlegen
den Kopf. „Der Mitri . . was dem einsällt . . ? ! "

*
- Kaum acht Tage war die Exzel¬

lenz in Wiesbaden, als auch schon der Maler
gegen alles Verbot nachkam.DaS Fräulein schrie auf, als sie ihn sah . Denn
sie dachte , cs wäre ein Unglück geschehen . Aber
er küßte sie ganz schamlos ab — vor Anton —
vor dem Zimmerkellner, der gerade den Früh¬
stückstisch abräumte und wollte sich totlachen -
über ihre erschreckten Augen .

„Bist du vielleicht böse , daß ich es ohne dich
nicht aushiclt ? Das ist ja ein Scheusal , dieseGräfin Dawidoff — die Ihr mir da aufge¬
schwätzt habt — ein altes Knochengerüst ! Nach
der dritten Sitzung wurde mir schlecht. Und
dazu hat sie sich in den Kopf gesetzt gehabt , sichin Weiß malen zu lassen. Ich könnte so schön
weiß malen ! . . . Ach nein , sagte ich. ,grün
kann ich auch '

, und klatsch hatte sie einen grünen
Klex aus jeder Wange . Leiber nur auf der
Leinwand! Ehe sie den Schaden besah, war ich
längst draußen. Am Nachmittag ließ ich meinen
Paß visieren . Bin einfach auf und davon . So -
Und nun wollen wir arbeiten — wir zwei ! Die
Baumblüte fängt bald an. Da fahren wir ins
Freie , nehmen ein paar Meter weiße Gaze mit,und du . . ."

Dem Fräulein leuchteten die Augen . Sie
nickte immer nur : drückte sich an ihn und sah
ihn bewundernd an . Gewiß war dieser schwarze
Wildling ein Held in ihren Augen .

Gut war 's , daß die Exzellenz üereinkam . Die
fuhr die beiden nicht schleckt an . Ob sie denn
den Verstand verloren hätten? In einem hal¬
ben Jahr sollten sie meinetwegen heiraten,wenn 's gar nicht anders ging . Und dann dürfte
er seine Frau malen, so oft er wollte — aberbis dahin . . .

Sagte da nicht der unverschämte Patron :
»Tut mir leid , Exzellenz , aber ich kann michnicht abstellen wie eine Maschine , und dann wie¬der aufziehen . Ihre Tochter ist jetzt mein , ob

sie meine Frau oder meine Braut ist . tut nichts
zur Sache. Und wenn Sie . Exzellenz heute
Ihre Freude an einem Bild haben , so ist es
Ihnen selbst auch verflucht gleichgültig , unter
welchen Umständen es seinerzeit entstanden ist !
Und ob das Mäde.l das der Maler gemalt hat ,dafür ein paar Ohrfeigen bekommen bat , und
die seinen Damen die Nasen gerümpft habenüber sic !"

Herr Ezaslä , Sic nehmen sich viel heraus !Denn wenn ich jetzt meinem inneren Trieb
folgte " . . -

„ . . . würben Sie mich rauswersen lassen, ich
weiß . Exzellenz .

"
Mehr wollte Anton nicht hören . Wenn es nach

ihm gegangen wäre, er hätte den „Herrn Ma¬ler" mit beiden Armen gepackt und ihn dieTreppe hinuntergeworsen — vor aller Augen .Und hätte ihm noch nachgespuckt . So ein in¬famer Schmutzkerl ! — Dachte er sich vielleicht,das Fräulein würde sich seinem dreckiaen Mal¬
kasten zuliebe nackt ausziehen und mitten aufdie Wiese unter die Bäume stelle » ?

Auch Martha Heller sagte :
„Nein, das geht zu weit !"
Das Fräulein aber lächelte mit einem Blick,der nichts sah . und setzte die Füße , als träte siein Wolken .
Die Exzellenz ließ unten beim Hotelportier

sagen , sie wäre für den Herr » Czaslü nicht zusprechen. Und dem Fräulein las sie in Gegen¬wart von Martha Heller einen Brief vor, den
sie an ihn geschrieben, und der milde war , wennman das Ungeheuerliche bedachte, das er ver¬
langt hatte.

Sie hätte das Recht, das Verlöbnis auszu -
hcben . aber sie wollte ihrer Tochter zuliebe da¬
von absehen . Doch nur unter der Bedingung,daß er sich ein halbes Jahr fern von ihnen hielt.Sie stellte ihm anheim, Wiesbaden zu verlassen— doch wollte sie selbst ihren Aufenthalt opfern,falls er bereits landschaftliche Motive oder Mo¬
delle gefunden , die sein 'Bleiben erforderten.In einem halben Jahr . Tag für Tag sollte erkommen — und wenn sie dann beide noch einig

wären — sollte in Gottes Namen die Hochzeit
sein.

Das Fräulein senkte den Kopf und sagte kein
Wort.

Martha Heller meinte:
„Kindchen, mehr kannst du gar nicht verlan«

gen ."
Am Abend versammelte sich im Salon der

Exzellenz ein kleiner Kreis von Bekannten-
Denn unbeachtet konnte sie nirgends lang ?
bleiben .

Das . Fräulein war still und gefaßt . Sie sah
aus wie eine eben vom Himmel gefallene
Schneeflocke in ihrem weißen Tüllkleid, und
ihre Hände lagen wie rosige Bügel in ihrem
Schoß . Ihr haselnußsarbiges Haar bauschte si"
in großen, warmen Wellen um ibre durchsickt ' '
gen Schläfen , und ihre langen, leicht zurück '
gebogenen Wimpern wie dunkle Schmetterlings'
slttgel an die rosig angehauchten Wangen.

Einige Male im Laufe des Abends richteten
sich die Augen der Exzellenz aus die Tochter-
Als sie aber abends auseinandergingen , sagte
sie :

„Merke dir 's , Dagmar — ich kann nnerbittliü
sein."

Am nächsten Morgen brannte die Sonne wir
im Hochsommer, obwohl die Bäume kaum meP
zeigten als die ersten grünen Sprossen .

Die Exzellenz pflegte um sieben Ubr zu baden
und eine Stunde daraus mit dem Fräulein
frühstücken. Als Martha Heller mit dem Bade '
tuch über dem Arm. die Tür zum Zimmer de »
Fräuleins anlehnte, schlief das Fräulein noch-
Als sie mit der Exzellenz ans dem Badezimmer
znrückkehrte , war das Fräulein nickt mehr in
ihrem Zimmer.

Anton lief hinüber in den Lesesaal . Er Wf
zum Tennisplatz.

Er lief ins Reitinstitut , wo da? Fräulein
abonniert war . Er lief zur Kurmusik , die be¬
reits den Schlußgalopp spielte.

Er kehrte zurück, als es halb 9 war.
tFottsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Große Putzerei.

Auch diesmal herrscht wieder große Auf¬
ing ; es läßt sich kaum in Worte fasien . Wo
M hinblickt , tst Bewegung . Pläne werden ge -
Miedet . Schmierseife wird gekauft : Doppel¬
tster werden auf den Speicher geschafft : Kin -
?' r werden in das diesbezügliche Zimmer zu -
Mmengepfercht : und Ehemänner müssen noch
Mamer schweigen als sonst . Jetzt haben sie

garnichts zu sagen , denn sie werden es
«N und nimmer einsehen können , Latz man
Mr » vor allen Dingen mit aus dem Grunde" ' rt , um die Wohnung einmal gründlich rein -
fachen .
^ as Sofa wird hinaustransportiert . O diese
^ beit, die Lehne abzuschrauben ! Es dauert

ganze Weile , bis das Handwerkszeug zur
^>ellc ist . Tann gelingt es . Wie ärgerlich , daß
th? kein modernes Sofa hat . Da wäre so
/? aL garnicht nötig . Draußen bekommt es das
sT̂ e Familtentier zu fühlen . Minna paukt
^ auf herum , die Gnädige auch mit : es fehlt

noch, datz auch der Hauswirt zugreift , der
ii'ÜI1? Blick nicht wenden will und kann : seit

Mk Jahren sieht er so gern bei sowas zu .
^ e Betten kommen in die Sonne . Die Gar -

werden drautzen ausgeschüttelt : Wolken !
die Teppiche fällt man mit Sauerkraut

A damit sich die Farben wieder heben . Und
z:,fda , es geschieht . Den ganzen Tag stehen

Flurtüren offen . Wenn sich da jemand hin -
«Wliche ! Aber es kommt nicht vor , die Diebe

la meistens auch verheiratet und wissen zur
^ lrüge, datz es beim Grohreinemachen kein
fssen gibt . ^. Natürlich wird das Essen zu spät fertig . Der
^ ,usherr zieht mit einem säuerlichen Lächeln

Uhr . Keine Sorge , er steckt sie auch wieder
K Und dann gibt es Rührei und Schwärz¬
et , den Kaffee gleich dabei , damit es rasch
»if . »Kurzes Essen " , nennen das die Frauen .
^ Erdings --wird man fix damit fertig , man ist
. '«»he vorher schon satt , denn jedes Wort
tzjA nach Staub und Reinemachen . Sö gern
Zl in diesen Tagen schleicht man niemals im
fen Fahr in den Dienst .
Indessen , auch das geht vorüber . Mit großem

wird man durch die veränderten Zimmer
Mrt . „Mann , siehst du nicht ? " — Was soll

sehen : man sieht , datz die Frau wieder
normalen Zustand ihres Wesens zurück -

ist und nickt dankbar : „Fa , es ist sehr
- Und so wird es immer bleiben : datz es

. Ostern werden kann , wenn Grotzreine -“' fan gewesen ist .
*

^"rn- und Sportfest der Karlsruher Höheren
Lehranstalten .

, ^ >e Karlsruher Höheren Lehranstalten ( Gym -
h

'
.
'uin , Humboldtschule , Goetheschule , Kant - u .

^ Mholtzoberrealschulej feiern dieses Jahr zum
ir-̂ n Male gemeinsam ihr Turn - und Sport -
i];.' Der Gedanke zu dieser großzügigen Ver-
^

"" ltung , der von den Direktionen der Höhe -
«,? Lehranstalten ausging , mutz als besonders
s.Mich hervorgehoben werden . Die Zentrali -
j, !:" » der sportlichen Veranstaltungen der Mit -
,

''g>ulen hebt zunächst einmal die Vielheit der
sich erfreulichen Abhaltung der Schulspiel -

iu* "uf und bietet Gewähr dafür , datz der Bc -
K."' dieser Veranstaltungen , der doch an man -
bt Schulen sehr zu wünschen übrig lietz , ge -
L , .dn wird . Tenn unsere Schulen feiern diese

nicht etwa allein , um den Schülern bei
^ .sicher Gelegenheit einen Prüfstein ihrer
in * i c i *en äu bieten : sie legen auf die rege
d- , ilnghme der gesamten Elternschaft , sowie

ürötzten Oesfentlichkeit besonderen Wert ,
vielerorts noch übliche Einschätzung des

kî nunterrichts als die eines „Nebenfaches " ,
gerade in Süddeutschland noch weit vcr -

ly^
' ete Anschauung, ^ wird überall d̂ort zweifeh

!
Tätigkeit dieser Schulen sich Einblick

Einer grossen Wertschätzung Platz machen
kkzjf : . wo die Elternschaft in die körper -

»^ rschaffen bemüht .
ungeheuren Fortschritte auf diesem Ge -

»ev ' " Ee sie die in jüngster Zeit stattgefunde -
' teilweise hervorragenden Schauturnen der

ŝ " len gezeigt haben , können nur da Wurzel
itirfu1’ wo die Körpererziehung in der Schule
8üu- als technisches , mehr oder minder gleich -
y,

' ' lges Fach betrachtet wird , sondern wo viel -
«l?» Turnen u . Sport zum Gesamierziehungs -

öer Schulen gehörig , als wichtige Lebens -
tz/Labe mit allen andern Unterrichtsdisziplinen
l-

E' wberechtigung genießt . Tenn unsere Lchu -
i(W i1>ttctt nicht nur die Uebermittler der Wiffen -
,j. ? ' en sein , sondern dem Problem der Er -

gerecht werden . Um hier der Eltern -
wie der Oesfentlichkeit Gelegenheit zu

zj.M Einblick in di« heutige Arbetts - und Er -
xj MNgsweise zu geben , wird der Gedanke

einmaligen gemeinsamen Schulveranstal -
dieses Fahr zur Wirklichkeit werben .

Sw ' t Rücksicht auf die Zeitverhältniffe wird die" vltaltung an einem Samstag -Nachmittag ,
: Juni , stattfinden . Die Vorbereitungen

jlftsE' escm Turn - und Sporttage haben ihren
hi- ss

" ' g genommen : ein technischer Ausschuss der
Turn - und Sportlehrer der Höheren

bxNvstalten gab die Richtlinien zu diesem Feste
iw ' ' » heraus . Ucber Einzelheiten der Ver -
^ »a - sUng wird s . Zt . noch Näheres in allen"Eszejtungen erscheinen . Es darf erwartet

werden , datz das Interesse der Oesfentlichkeit an
dieser Veranstaltung das Matz erreicht , das die
oben erwähnten Forderungen in bezug auf den
Gesamterziehungsplan der Schulen rechtfertigt
und gutheißt .

Der Ostergrutz .
Ohne Umschlag versandte gedruckte

O st e r k a r t e n , die den Bestimmungen für
Postkarten entsprechen müssen , kosten im Orts¬
bereich des Aufgabeorts , auch wenn sie mit be¬
liebigen handschriftlichen Zusätzen versehen sind ,
3 Pfg . Sollen sie im Fernverkehr gegen - die
Gebühr für Bollbrucksachen <3 Pfg .) befördert
werden , so dürfen ausser den sogenannten Ab -
senöerangaben lAbsendungstag , Name , Stand
und Wohnort nebst Wohnung des Absenders
usw . ) noch weitere 5 Worte , die aber mit dem
gedruckten Wortlaut in leicht erkennbarem sach¬
lichen Zusammenhang stehen müssen , hand¬
schriftlich hinzugefügt werden .

Die im offenen Umschlag versandten
Osterkarten kosten sowohl im Ortsbereich
des Aufgabeorts wie nach außerhalb nur dann
3 Pfg ., wenn aus der Karte ausser den Absen¬
derangaben (siehe vorn ) nichts weiter geschrie¬
ben ist . Ist jedoch ein vorhandener Wortauf¬
druck , wie „Beste Ostergrühe " und dal ., hand¬
schriftlich durch gestattete Nachtragungen bis zu5 Worten , z . B . durch den Zusatz „sendet mit
besten Wünschen Ihre " — ergänzt , so ist die Ge¬
bühr für Teilbrucksachen , also ö Pfg . . zu ent¬
richten . Weitere Nachtragungen bedingen die
Briefgebühr lim Ortsverkehr 5 Pfg ., nach
ausserhalb 10 Pfg .) .

Aus Karten , die lediglich ein gedrucktes Bild ,aber keinen Aufdruck von Worten tragen , dür¬
fen handschriftlich nur die Absenderangaben hin¬
zugefügt werden . Andernfalls unterliegt die
Sendung bei Versendung als offene Karte der
Postkartengebühr , bei Versendung unter Um¬
schlag der Briefgebühr .

Unzureichend freigemachte Sendungen werden
mit Nachgebühr belastet . Es kann daher den
Versendern nur dringend geraten werben , die
Bestimmungen zu beachten .

Badische Gedenktage .
Am 30. März 1368 begab sich Graf Egino IV.

von Freiburg für sich und seine Nachkommen
seines Rechts aus die Stadt Freiburg .

Am 30. März 1884 starb der Verlagsbuchhänd¬
ler Nikolaus Trübner , ein älterer Bruder
des Malers und wie dieser , aus Heidelberg
gebürtig , der Begründer des welthekannten ,
hochangesehenen Londoner Verlags , ein Mann
von seltener Tatkraft und ivcitcm Blick , dessen
Bemühungen die Heidelberger Bibliothek die
Rückerwerbuna der berühmten karnegischen
Lieöerhandschrift verdankt .

Karlsruhe als Kougretzstadt . Nach Mitteilung
des Berkehrsvereins wird der Volksbund der
Deutschen auS dem ehemaligen Oesterreich -
Ungarn am 4. und 8. April d . I . (Ostersonntag
und Ostermontag ) in hiesiger Stadt im Bundes -
lokale , Gasthaus „zum Goldenen Adler "

, seine3. Bundesgeneralversammlung abhalten . Sams¬
tag , den 3 . April , findet ein Empfangsabcnd zu
Ehren der Delegierten und Gäste statt .

Witwenbeihilfe . Das Präsidium des Badi¬
schen Kriegerbundes teilt uns mit : Nach 839 des
Reichsversorgungsgesetzes kann seit 1 . 1 . 1928
Kriegerwitwen , die sich wiederverüeiratct haben ,im Falle der Bedürftigkeit eine Witwenbeihilfe
gewährt werden , wenn der zweite Ehemann
10 Jahre nach der Wiedervcrheiratung stirbt .
Nach einer neueren Auslegung des Reichs -
arbeitsministeriums gilt diese Bestimmung auch
dann , wenn die Wiederverheiratuna vor dem
1 . 4. 1920 erfolgt ist . Voraussetzung ist aber ,
daß die Witwe z . Zt . Witwenrente nach dem
Reichsversorgungsgesetz erhalten würde , wenn
sic sich nicht wiederverheiratet hätte .

Tödlicher Unfall . Bei den Kanalisationsarbci -
icn in Rintheim ereignete sich gestern nachm .
8 Uhr ein Unfall mit tödlichem Ausgang . Ein
Arbeiter namens Hänflinger wurde von
einem 8 Zentner schweren Beton -Behälter , der
sich gelöst hatte , so unglücklich getroffen , dass der
Mann getötet wurde .

Die Feuerwache wurde gestern vorm . 11 Uhr
nach einem Haus der Kaiscrstrasse gerufen , woein Kaminbrand ausgebrochen war . — Gegen7 Uhr abends ivurde die Wache nach der Kreuz -
strassc alarmiert , wo ein Auto in Brand geratenwar . Bis zum Eintreffen der Wache war derBrand gelöscht . — Später wurde ein Zimmcr -brand in der Luisenstratze gemeldet , bei dem
einige Vorhänge verbrannten .

Veranstaltungen
Konzert Alma Moodie -Hauo Pfttzner . Unsere Musik -cs gewiss mit Sieu &en begrübe » , dass«S der Konzcrtdirektion Kurt Ncufclbt gelungen ist. dena. 3t . >n Karlsruhe weilenden Meister Hans P f j tz -ner zu veranlassen , mit Alma Moodie , die sich hier

V" * ? flÖn̂ 8 Violinkonzert als Geigerin ersten0 ^^ » 91)011 et »geführt hat , zu einem Sonaten -Abend zu vereintgen . Da beide Künstler durch Kon¬zerte ganz ausserordentlich stark in Anspruch genommensind , lietz sich nur Mittwoch . 81 . März eichten Twtzdieser kurzen Anberaumung Ist zu hoffen , dass sich dasganz « musikalische Karlsruhe , n diesem ausseraeirdbn .lichen Konzert « insinden wind . Di - Kartenau ^ L hatbegonnen .
Colosieum -Tbcatcr . Die Direktion »erweist an die.scr Stelle nochmals auf das lebte Barictö -Programu - indieser Spielsaison . Nur noch diesen Monat ist Ge¬legenheit gegeben , die Spezialitätendarbiciunge » ,usehen , da ab OstersamStag die hier bestens bekannte

Kölner Lnstspielgesellschaft Dchmitz - Weihweiler
mit ihren neuesten Schlagern ein vierwöchiges Gast¬
spiel gibt . Die ersten Tage gelanot der dreiaktige
Schwank : Haben Sie nichts zu verzollen ?
vvn Mar Schönau zur Aufführung , der weitere Spiel¬
plan ivird in den Tageszeitungen bekannt gegeben .

Gtandesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 26. März : Jakob Korn m üller .

57 Fahre alt . Masch .-Arbeiter , Ehemann : Katharina
Holl , m Jahre alt , Witwe von Hans Holl . Kauf¬
mann . 27. März : Softe Müller . 70 Jahre alt .
Privatiere , ledig : Bernhard Weber , 57 Jahre alt ,
Wästcrnngswart , Ehemann : Beda , 6 Monat « 27 Tage
alt . Bater Otto Wolf . Tapezier : Heinrich . 1 Jahr .
4 Monat « , 12 Tage alt . Bater Emil Stöber . Ver¬
walter . 28. März : Maria Marbach . 81 Jahre alt .
ohne Berus , ledig : Juli « Schmidt , 75 Jahre alt ,
Ehefrau von JustuS Schmidt , Privatmann : Jakob
Brehm . 78 Jahre alt . Taglöhner . Ehem . 29. März -
Paul . 1 Jahr . 2 Monate . 1 Tag alt , Bater Karl
Schröder , Eiienb .-Jnspektor .

Schulfeiern .
Schlutzfeier der Handelsschule .

Am Samstag . 27. März , vormittags 9 ^ Uhr ,
hatte M« Handelsschule zu ihrer bereits M einer
schönen Tradition geworbenen Jahresabichluss -
feier eingeladen . Da die Anstalt immer noch
keine ihrer Bedeutumg und Größe entsprechen¬
den Räume zur Verfügung hat , mußte die Feier
auch in diesem Jahre außerhalb und zwar in
der „ Glashalle des Stadtgartens " stattfinden ,
wobei sich aber herausstellte , daß auch dieser
Raum nebst dem sogen , „ roten Saal " sich als zu
klein erwies . Zur Feier waren die Eltern der
abgehenden Schüler und Schülerinnen zahlreich
erschienen .

Eine besondere Frende tvar es der Schulge¬
meinde , neben den Vertretern der Behörden und
Organisationen den Heimatdichter H . Bier -
ordt in ihrer Mitte begrüßen zu können . Die
Feierstunde stand unter der Idee : Deutsches
Land . In stilvollem , feinsinnigem Aufbau der
Dortragsfolge kamen die Sänger deutscher Land¬
schaft : H . Bierordt , Hermann Burte , C . F .
Meyer , Gottfr . Keller , D . v . Liliencron , Th .
Storm , G . Frenssen in ihren markantesten Ge¬
dichten zu Wort . Die geradezu meisterliche Wie¬
dergabe durch Schülertnneu der Anstalt weckte
Feierstimmung und tiefstes Miterlebeu . Die
Seele wurde tief eiugetaucht in die Schönheit
deutschen Landes . Diese Schönheit aus Seelen¬
tiefe und als inneres Erlebnis zu schildern , ge¬
lang dem Schüler der Klaffe 2 der Oberhandels¬
schule , Josef Kemps , in seinem gedankenreichen
Vortrag . Es waren Worte und Gedanken eines
für die Schönheiten seiner deutschen Heimat be¬
geisterten jungen Mannes , ein hoffnungsfroherBeweis dafür , daß unsere Jugend von heute
trotz der sie umgebenden und ' auf sie einstür¬
menden modernen und modernsten Errungen¬
schaften " sich doch noch ein empsänaliches und
reines Herz bewahrt hat in kindlicher Ehrfurcht
vor den Werken göttlicher Allmacht und Weis¬
heit . Zum gesprochenen Wort trat die Musik .
Ein über 30 Manu starkes Schülerorchester
brachte , stilvoll eingefügt tu den Rahmen des
Ganzen , unter Leitung des Handelslehrers
Meyer , Werke von Mendelssohn -Bartholdy ,
Beethoven und Mozart in mustergültiger Form
zu Gehör . Und als das jugeudfrische Lied : „Aus
Land Baden " von H . Bierordt , in der Ver¬
tonung von Fr . Steiuhart , vom Schülerchor
unter Begleitung des Schülerorchesters tn vollen
Akkorden erklang , kam cs zu einer spontanen
und begeisterten Kundgebung für unseren Karls¬
ruher Heimatdichter H . Bierordt , dem die Ju¬
gend minutenlang herzlichst zujuhelte .Der Leiter der Anstalt , Direktor Stemmer ,gab zum Schluß der Feier den 877 abgehcnden
Schüler und Schülerinnen herzliche und beher¬
zigenswerte Abschiedsworte mit auf den wette¬
ren Lebensweg . Er stattete der Unterrichtsver¬
waltung und den städtischen Behörden Dank ab
für die trotz wirtschaftlicher Not der Anstalt ge¬leistete Unterstützung . Mit der Verteilung von
Preisen an 41 fleißige Schüler und Schülerinnen
schloß die stimmungsvolle Feier , die allen Teil¬
nehmern unvergeßlich bleiben wird und wieder
einmal gezeigt hat , daß an der Handelsschule
Karlsruhe neben dem vielseitigen , ernsten Fach¬
wissen auch das Ethische , Hohe und -Heilige , was
Menschenherz erhebt und wonach es sich sehnt ,treulich gehütet und wcitergepflcgt wird .

Mmtliche Nachrichten
Ernennungen , Versetzungen usw .

Aus de « Bereich des Ministeriums der Justiz .
Zunclasten : Amtmann a . D . Dr . Enrt El « mm und

Gerichtsassesier Albin Kellner beim LandgerichtMannheim .
Ernannt : Justiz -OJnsp . H. Schweinfurth beim

Amtsgericht Karlsruhe zrrm Ministerialoberrechnungs »
rat beim Justizministerium . Bürogehilfc MaximilianB a u m a n n beim istotariai Heidelberg »um Justiz -
assistenten , die Kanzleigehilfen Heinrich I i s ch « r beim
Notariat Konstanz und Rudolf Gmclin beim Land¬
gericht Mannheim zum Kanzleiasststentcn .

Versetzt : Notar August Schwing in Nickcnbach
nach Osfenburg , Jnstizoberinspcktor Jakob Schesfner
beim Amtsgericht Durlach zum Amtsgericht Karlsruhe ,
Jusftzobersekretär Albert Wilhelm beim Ilmtsgerichi
Heidelberg »um Amtsgericht Pforzheim .

Eutlastc » ans Antrag : Kanzlistin Elisabeth F n n k
geh. Jäger , beim Amtsgericht Walbkirch.

Ministerium des Kultus und Unterrichts .Aus dem Bad . Staatsdienst cnllasteu aus Ausucheu :Dr . Ing . Martin Näbauer , ordentlicher Professorfür praktische Geometrie und höhere Geodäsie an »erTechnischen Hochschule Karlsruhe .
Entlasten auf Ausucheu : Kanzlriasststentin BertaW e i tz i n g e r geh . Maier hei der Generaldircktion desLandcstheatcrs hier .

Oie feste Rheinvrücke Maxau -

Maximiliansau .
Am 26. März d . I . waren in Landau (Pfalz !

Vertreter pfälzischer und badischer Berkehrs -
vereine sowie süd - und westpfälzischer Gemein¬
den und Bezirke zur Erörterung der Rhein -
brückenfrage versammelt . Nach einem ausführ¬
lichen Referat des Landauer Verkehrsvereins ,
das die für die einzeluen Brückenprojekte
wesentlichen Gesichtspunkte sowie die rein wirt¬
schaftliche , jedes politischen Einschlags entbeh¬
rende Bedeutung der ganzen Brückenfrage er¬
örterte , faUe die Versammlung nach eingehender
Aussprache folgende Entschließung :

1 . Die zum Grenzland gewordene Pfalz be¬
darf zur Erhaltung und Förderung ihrer wirt¬
schaftlichen Kraft dringend der Verbesserung der
Rheinübergänge . Der Eifcubahnverkehr kommt
mit den festen Brücken bei LudwigS 'hafcn und
Germersheim nicht ans : der Straßenverkehr ist
bei Sperrung der Schiffsbrücken durch den un¬
tragbaren llmwcg über Ludwigshasen so gut wie
völlig lahmgelegt .

2. Die Opfer , die die Pfalz unter den Folgen
des Vertrages von Versailles bereits gebracht
hat und auf die Dauer der Besetzung noch zu
bringen haben wird , berechtigen sie zu der For¬
derung schnellster Unterstützung ihres Wirt¬
schaftslebens durch weitere feste Rhetnbrücken .

3. Nicht lokale , sondern die Interessen der Gc -
samtpfalz und auch des Saarlandes sind für
die Wahl des neuen Brückenortes maßgebend .

4 . Im Wettbewerb stehen Ludwigshasen ,
Speyer , Germersheim und Maxau .

So erwünscht die Verwirklichung aller 4 Lö¬
sungen wäre , so mutz , wenn die Arniut Deutsch¬
lands vorerst nur eine Brücke zuläßt , deren
Wirkungsgrad der denkbar beste fein .

Eine Verbesserung der Brückenverhältnissc
Ludwigshafcn —-Mannheim kommt lediglich vor¬
handenen Derkehrsmöglichkeiten , nicht aber
neuen zugute .

Der wirtschaftlichen Ausnützung wird eine
Brücke bei Speyer weder ihrer Lage nach , noch
in Slnfehung der hier unvermeidlichen Kosten
fiir besondere , neue Eisenbahnstrecken gerecht .

Für die Wahl zwischen Germersheim und
Maxau ist ausschlaggebend , daß nur eine Brücke
bei Maxau die Süd -West - Pfalz und das
Saarland mit ersaßt und den Verkehrstechnischen
Höchstwert — besonders für den Straßenverkehr
— zugleich für die ganze Pfalz und das Saar¬
land erzielt .

3 . Zur Begründung im einzelnen macht sich
die Versammlung die überzeugenden Dar¬
legungen der Denkschrift des Berkehrsvereins
Laudau ( Pfalz ) e . V . vom Oktober 1928 zu eigen ,um so mehr , als auch die bekannten Ausführun¬
gen des Geheimen Kommerzienrats Ludowici -
Ludwigshafen namens der pfälzischen Handels¬
kammer sich in wesentlich gleichem Sinne aus -
sprechen . Tic vordringlichste , weil wirtsck
lichste aller Brücken ist die seit mehr als 60
ren erstrebt « Maxauer Brücke .

Die Versammlung fordert deshalb die schleu¬
nige Inangriffnahme einer für den Eisenbahn -
und Straßenverkehr geeigneten festen Rhein -
brücke Maxau -Bkaximtliansau .

Was unsere ßeser wtßemoollen .
K. SB. G . i » B . Der Antrag , auf Kauftalabftn .dungmutz beim zuständigen Vcrsorgungsamt lin Ihrem

Falle Karlsruhe ) gestellt werben . Eine Kavitalabfin -
dung kommt nur in Frage beim Erwerb bezw . der Er¬stellung eines Hauses . Neber di« Höhe her Abfindung
entscheidet d as BeriorgungSamt nach Prüfung der
Sachlage .

Kfm . D . i « H. Der Name „Börse " stammt wahr¬
scheinlich aus Brügge von einer ehemaligen Patrizier ,familie daselbst , namens „van her Burse " . In Heren
Hause , das wie der dabei gelegene Platz „4c Kurse" ge¬nannt ivurde . fanden im 18 . Jahrhundert regelmässige
Zusammenkünfte italienischer Kauflcute statt . In Ihrem
Wappen führt « diese Familie hie „Bursa " sh . i . Geld¬
beutel ) . Später fand hie Bezeichnung . ,L )örse" allge¬mein für bestimmte Versammlungen Slnivendung .

J « » ger Musiker . Tie wollen wissen , wer den Tak¬
tierstock eingeführt hat ? Der Taktierstock würbe von
Johann Baptist Lalln , dem Hofkompontften Lud¬
wig XIV ., eingeführt .

Dagesanzeigep
Man beachte di« Anzeige « !

Dienstag . 30. März .
Bad . Laudeotheaicr : — 10 Uhr : „ Manon Lcscaul ".Colostetzm : täglich abends 8 llhr : Barietö -Programm .Restdenz -Lichisvicl « : Seine zweite Frau . Tutti da «

Riesenbabn .
Welikino : „Feuer im Stall "

, „Ter Doktor lind seinPatient "
, „Das Fußballspiel ".Atlantik -Lichtspiele : „Mädchenhändlcr von Slcnyork ".

Wie verbringen wir die Ostertage ?
Das werden sich die meisten Damen bereits überlegthaben und nunmehr hauptsächlich die Toilettenfrageerörtern . Wie die Entscheidung aber auch aussalleninag : Vergessen Sie nicht, meine Damen , daß ge¬pflegtes Haar der schönste Schmuck und eiye wichtigeBedingung sür ein anziehendes, reizvolles Außeres ist .Lockeres , seidiges Haar erhalten Sie ohne Mühedurch eine Kopfwäsche mit „ Schaumpon mit dem
schwarzen Kopf" , dem seit Jahrzehnten bewährten ,vielfach nachgeahmten, aber nie nbertrossencn Haar¬
pflegemittel.
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Karlsruher Bürgerausschuß.
Neue Schuldirektoren . — Eine dritte Mädchen-Realschule. — Oberrealschulklaffen

auf die Fichteschule . — Grundstückserwerbungen.
Bor der gestrigen Bürgerausschußsitzung fand

die Ersatzwahl eines Mitgliedes in den
Ltadtverordnetenvorstand und eines stellver¬
tretenden Obmannes des Stadtverordnetenvor¬
standes statt . Gewählt wurde Finanzinspektor
Wild von der Zcntrumspartei .

Um 4 .20 Uhr eröffnet Oberbürgermeister Dr .
F i n t e r die Sitzung. Es sind 91 Mitglieder
anwesend . Als erster Punkt wirb die

Errichtung weiterer Direktorenftellcn
an der Gewerbeschule und an der Handelsschule
behandelt .

Bürgermeister Dr . Kl ein schnei dt sithrt
aus , das, die Anstalten weiter einheitlich gelei¬
tet werden sollen : nur eine Entlastung des Di¬
rektors ist nötig. Eine Trennung der Anstalten,
die zuerst erwogen wurde, sei nicht zweckmäßig.

Stadtv . Steinwarz (Wirtsch. Ber .) spricht
namens des Stadtverordnetenvorstandes : Wir
können uns mit dem Vorschlag nicht befreunden .
Die jetzige Leitung der Gewerbeschule sei wohl
überlastet. Aber es sei nicht zweckdienlich, in
einem Gebäude mehrere Direktoren zu haben .
Der Ttadtverordnetenvorstand schlägt daher vor,
daß nur 2 stellvertretende Direktorcnstellen ge¬
schaffen werden , die aus den Abteilungsvorstän¬
den zu besetzen sind .

vv - -•f' ermcifter Dr . KleiIIschmidt verliest
ein Schreiben des Unterrichtsministeriums , das
für den Antrag des Stadtrats eintritt .

Stadtv . Sigmund (Soz .) : Die Gewerbe¬
schule müsse geteilt werden . Mit neuen Direk-
wrenstellen werden Zustündigkeitsstreitigkeitcn
entstehen. Daher werde seine Fraktion für den
Antrag des Stadtverordnetenvorstandes stim¬
men. An der Gewerbeschule dürfe keine Politik
getrieben werden: es sei in einem Lichtbilder¬
vortrag für die Flagge schwarz-weiß-rot ge¬
sprochen worden. Es dürsten an die Schüler
der Gewerbeschule auch keine Fragen gerichtet
werden , die die Schüler nicht voll erfassen kön¬
nen , wie das anläßlich einer Umfrage kürzlich
geschehen sei.

Stadtv . Wild (Zentr .) : Die Fachschulen seien
>uch Erziehungsanstalten : dazu sei aber die
Schülerzahl zu groß. Man must eigene Schulen
mit eigenen Leitern schaffen . Besondere Fach¬
schulen müßten errichtet werden . Eine Ober¬
leitung sei nicht notwendig . Die Frage sei nicht
nt Gewerbeschulbeirat besprochen worden. Bes¬

ser sei die Regelung bei der Handelsschule . Das
Zentrum mache den Vorbehalt, daß die Rege¬
lung nur vorläufig ist und bald die Trennung
der Anstalten durchgeführt werde .

Stadtv . Braun (Dem.) : Eine Dreiteilung
der Schule sei finanziell heute undurchführbar.
8s genüge , wenn die Direktoren an beiden
Schulen in Gruppe XI seien , nicht einer in XU.

Stadtv . Mozer (Komm .) : Man will in den
-Gewerbeschulen ausspionieren, ob die Schüler
schon politisch reif sind . (Heiterkeit .) Man werde
'chließlich auch noch eine Tirektorenstelle für den
Religionsunterricht einrichten . (Heiterkeit .) Er
stimmt dem Antrag des Stadtverordnctenvor -
standes zu.
. Stadtv . Dr . H o l tz m a n n (T . Vp .) spricht
Direktor Kuhn von der Gewerbeschule Dank
aus. Er , Redner, sei für eine Entlastung des
Direktors. An den Gewerbeschulen sollen auch
Themata allgemeiner vaterländischer Art be¬
handelt werden . Der beanstandete Lichtbtlder -
vortrag sei vom Ministerium genehmigt wor¬
den und nur krankhaft gereizte Gemüter können
daran Anstoß nehmen .

Stadtv . Lang (D.-Natl .) : Der Fragebogen
von dem die Rede war , sei von dem Lehrerkol¬
legium geprüft worden. Unser deutsches Schul¬
wesen ist vorbildlich . Wir stimmen dem Vor¬
schlag des Stadtverordnetenvorstandes zu.

Bürgermeister Dr . Kleinschmiüt : Ter
Lichtbildervortrag wurde von Herrn Neander
über die Kolonien gehalten und war sehr lehr¬
reich . Der Schlußsatz lautete nicht von Erobe¬
rung, sondern daß unser Reichspräsident Hin-
denburg den Tag erleben möchte , wo wir die
Kolonien znrückerlangen. (Stürmischer Beifall
rechts.)

In der Abstimmung wird der Vorschlag
des Stadtverordnetenvorstandes , nachdem die
Forderung , die Direktoren „stellvertretend" zu
nennen, fallen gelassen mar, mit großer Mehr¬
heit angenommen . Die ganze Vorlage wird ge¬
gen die Stimmen des Zentrums angenommen .

Errichtnng einer dritten Mädchenrcalschulc .
Bürgermeister Dr . Kleinschmidt : Das

Bedürfnis nach einer dritten Höheren Mädchen¬
schule besteht schon lange. Für die Unterbrin¬
gung waren die Interessen der Volksschule
maßgebend .

Stadtv . B a s ch a n g (Dem .) äußert sich na¬
mens des Stadtverordnetenvorstandes : Die
Schule soll in der Karl - Wilüelmschnle unter¬
gebracht werden . Die schultechnischen Gründe
müssen auch vou den Südstadtkrcisen anerkannt
werden . Das Ganze ist ein Provisorium :
die Volksschule wird das Gebäude bald wieder
gebrauchen , da 1932 voraussichtlich die Friedens¬
stärke wieder erreicht wird. Es muß dann eine neue
Mädchenschule gebaut werden . Wir bitten, der
Vorlage und der Forderuna von 18 900 Mark
für die Einrichtung der Schule zuzustimmen .

Stadtv . Förster (Z. ) begrüßt die Vorlage. Die
Teilung der Fichteschule sei unbedingt notwen¬
dig geworden , sowohl wegen des Unterrichts
wie des Schulwegs der Kinder. Das Proviso¬
rium solle nicht lange daitcrn und die Anstalt
bald ganz selbständig werden . Die Mittel zur
Erziehung der Jugend müßten bewilligt wer¬
den.

Stadtv . Friedrich Lang (D .Vv . ) : Die Süd¬
stadt bedauert, daß sie immer wieder stiefmüt¬
terlich behandelt wird. Man hätte die Schule
in die Mitte zwischen Ost- und Südstadt legen
sollen. Die Südstadt zählt 38 000 Einwohner
und bittet seit 14 Jahren um eine Höhere Mäd¬
chen- und Knabenschule . Bei der Einteilung
der Bezirke solle man so verfahren, daß nur
den Kindern der östlichen Teile der Besuch der
Karl-Wilhelmschule zugemutet werde .

Stadtv . Westenfclder (Komm .) : Das
Unterrichtsministerium muß die Kosten des

Aufbaues von Oberrealschulklassen auf die
Fichteschule tragen , nicht die Stadt .

Stadtv . Winter (Soz . ) : Beide Geschlech¬
ter sollen gleich erzogen werden . Die Karl-
Wilhelm -Schule sei das geeignete Lokal . Die
Wege zur Tullaschule seien in sehr schlechter
Verfassung und müßten durch Pflasterung ver¬
bessert werden .

Stadtv . Heinzelmann ( D .Nat.) stimmt
der Vorlage zu und hofft , daß bald Ost- und
Südstadtbedürfnissen Rechnung getragen wer¬
den kann .

Stadtv . Keßler ( D .) : Der Staat muß zur Ko¬
stendeckung herangezogen werden. Die akade¬
mischen Berufe seien nicht überfüllt , vor allem
der weibliche Nachwuchs sei sehr klein.

Bürgermeister Dr . Kleinschmidt : Die
Anstalt soll sobald wie möglich unter einem
eigenen Direktor selbständig werden. Bei der
Verteilung der Schülerinnen solle man die In¬
teressen der Südstadt berücksichtigen.

Die Vorlage wird einstimmig ange¬
nommen .

Aufbau von Oberrealschulklasse « auf die
Fichtekchule.

Bürgermeister Dr . K l e i n s ch m i d t : Die
Genehmigung durch das Unterrichtsministe¬
rium liegt vor. Die Mehrkosten muß allerdings
die Stadt allein tragen . Die Mehrkosten sind
aber nirht erheblich : die Klaffe wird etwa 7 600
Mark mehr kosten . Die Anmeldungen sind so
stark, daß die eine Klasse schon sehr stark be¬
setzt ist.

Stadtv . B a s ch a n g ( Dem . ) empfiehlt na¬
mens des Stadtverordnetenvorstandes Annahme
der Vorlage.

Stadtv . Bauer (D .Vp .) : Die Deutsche
Volkspartei ist der Ansicht , daß bei der ange¬
spannten Finanzlage alle Vorlagen , die nicht
unbedingt dringend sind , zurückgestellt werden
müssen. Die Mädchen haben die Möglichkeit,
ihr Ziel an anderen Schulen zu erreichen . Wir
können der Vorlage daher nicht zustimmen .

Stadtv . D . Frey (Dem.) führt aus . Laß nach
dem neuen Schulgesetz die Mädchen , die Leh¬
rerinnen werden wollen , das Abitur brauchen .
Daher seien die Oberrealschulklaffcn doch nötig ,wenn nicht an der Fichteschule, so an den Kna¬
benschulen. Die Koedukation in dem in Be¬
tracht kommenden Alter sei bedenklich. Er
hoffe, daß der Staat für die Schule Mittel zur
Verfügung stellen wird.

Oberbürgermeister Dr . F i n t e r bittet drin¬
gend um Annahme der Vorlage. Dieses Jahr
werden keine Mehrausgaben nötig sein. Da
das Seminar wegfällt , bleibt nichts übrig, als
die Oberrealschulklassen zu schaffen . Heute muß
sich jedes Mädchen auf einen Beruf vorbereiten,vor allem in Bcamtenfamilien. Die finanzielle
Tragweite sei nicht so groß , wie man annehme .

Stadtv . Bauer ( D .V .P .) : Wir sehen die
Notwendigkeit nicht ein und sind der Ueber -
zeugung , daß es noch ein , zwei Jahre so weiter
gehen kann . Auch in den kleinsten Sachen müffe
gespart werden . Die Regierung soll dazu ge¬
bracht werden , die Kosten zu tragen . Hier liege
die Möglichkeit vor, zu sparen .

Die Vorlage wird mit grober Mehrheit äu¬
gen o m m e n.

Zwei Vorlagen über Grund st ückserwer »
b u n g e n werden ohne Aussprache a n g e n o m-
m e n .

Um ( 47 Uhr schließt Oberbürgermeister Dr .
F i n t e r die Sitzung.

Oer Ausbau der Fichtefchule .
Der Plan eines . Aufbaues auf die Fichteschule

in der Form einer Oberrealschule sür Mädchen
wurde schon im Jahre 1912 lebliast erörtert ,
jedoch damals nicht durchgeführt . Neuerdings
sind aus den Kreisen der Eltern die Wünsche
nach einer Fortbildungsmöglichkeit dieser Art
wiederum nachdrücklich geltend gemacht und
durch den Elternbeirat der Anstalt im Dezem¬
ber 1925 an die Stadtverwaltnna übermittelt
worden . Hinweise auf die bisher schon gebotene
Möglichkeit eines Uebergangs der Mädchen auf
eine Knabenoberrealschule werden vielfach mit
einer Abneigung gegen diesen Uebertritt halb¬
erwachsener Mädchen in eine Knabenschule ab¬
gelehnt. Es ist zuzugeben , daß starke Beden¬
ken gegen eine solche gemeinschaftliche Erzia-
hung bestehen, wenn sie erst so spät einsetzt : die
Zulassung von Mädchen in die Oberklassen der
Kuabenanstalten ist auch stets als eine aus¬
nahmsweise Maßnahme bezeichnet worden. Als
weiterer Grund wird gegen den Uebcraang von
Schülerinnen in die bestehende Oberrealschnle
geltend gemacht, daß der Lehrplan dieser An -
stalt mit seinem starken Ueberaewicht der
Mathematik und Naturwissenschasten sich für
die Veranlagung der meisten Mädchen wenig
eignet .

Daß die Wünsche nach einem Aufbau aus die
Fichteschule neuerdings wieder so stark hervor¬
treten, erklärt sich aus den Verhältnissen der
Gegenwart. Die Entwicklung der letzten Jahre
hat zu einer völligen Gleichstelluna des weib¬
lichen mit dem männlichen Geschlecht «: sowohl
im öffentlichen wie im Berufsleben geführt:
daraus ergibt sich besonders infolge des aus
dem zahlenmäßigen Ueberaewicht der Frauen
folgenden Zwanges zur Berufswahl die Not¬
wendigkeit , für die Mädchen dieselben Bil¬
dungsmöglichkeiten wie für die Knaben zu schaf¬
fen . Dabei gehen Bestrebungen, die sich auf
Erfahrung gründen, schon seit längerer Zeit da¬
hin , die Entscheidung darüber , welcher Schul¬
form sich das Mädchen zuwenden soll , weiter als
bisher hinauszuschieben . Schülerinnen mit aus¬
gesprochen wiffenschaftlicher Begabung müssen
sich auch weiterhin dem Mädchengumnaffum zu¬
wenden , das künftig nach dem dritten Schul¬
jahr der Müdchcnrealschule abzweigt . Bei vie¬
len Mädchen entscheidet sich jedoch die Art ihrer
Veranlagung erst mit dem 14. und 15. Lebens¬
jahr , und cs wäre vorteilhaft, für diese Schü¬
lerinnen einen zur Hochschulreife sührenden
Weg noch später offen zu halten.

Als äußerer Anlaß zu den heutigen Wün¬
schen der Elternschaft wirken besonders die Auf¬
hebung der Seminarklassen sowie die Vor¬
schrift, baß die Lehrerin künftig das Reifezeug¬
nis einer Vollanstalt aufweisen muß . Zahl¬
reiche Töchter hiesiger Familien besuchten bis¬
her die Höhere Mädchenschule und traten so¬
dann in den dreijährigen Lehrgang des Lch-
rerinnenseminars über, ohne daß vorher ei »
Uebergang in das Mädchengymnasium nötig
war . Begreiflicherweise sollte ein ähnlicher
Ausbildungsgang auch künftig vorhanden sein
und zwar sowohl für die Schülerinnen , die Leh¬
rerin werden , als auch für solche , die aus an¬
deren Gründen eine über den Abschluß der
Mäüchenrealschule hinausgehende Schulbildung
zu erwerben beabsichtigen. In verschiedenen
badischen Städten ist den hier erwähnten Wün¬
schen der Elternschaft schon durch vorläufige
Einrichtungen Rechnung getragen worden.
Mannheim und Konstanz haben im laufenden
Schuljahr, Pforzheim mit Wirkung vom kom¬
menden Schuljahr an ihren Höheren Mädchen¬
schulen Oberrealschulklassen anzugliedern be¬
schlossen . .'

Die künftige Gestaltung der Höheren Lehr¬
anstalten sür Mädchen ist jetzt durch die Ver¬
ordnung des Staatsministeriums vom 20. 2.
1926 geregelt und damit zugleich die rechtliche
Grundlage für den geplanten Ausbau geschaf¬
fen worden. Diese Verordnuna ändert die bis¬
herige Bezeichnung „Höhere Mädchenschule" in
„Mädchenrealschule " und verringert mit
Rücksicht auf die nunmehrige vierjährige Grund¬
schule die Zahl der Jahresklassen von 7 auf 6.
Sie sieht zugleich vor, daß mit den Mädchen¬
realschulen sowohl Gymnasien wie Realgym¬
nasien verbunden werden können , die am
Schluffe des III . Jahreskurses abzweigen . Ebenso
kann eine Oberrealschulabteilung angegliebcrt
werden und zwar entweder an den III . oder V.
Jahreskurs der Mädchenrealschule : im letzteren
Fall umfaßt dieser Aufbau also die vier Klas¬
sen von Untersekunda bis Oberprima . Die
Reifeprüfung einer solchen Ausbananstalt steht
derjenigen der entsprechenden Knabenschule
gleich . Aus dem Inhalt der Verordnung ist
noch zu erwähnen, daß an die oberste Klasse der
Mädchenrealschule einjährige oder zweijährige
Fortbildungskurse , die sogenannte „Frauen¬
schule"

, angeschlossen werben können , welche der
rein frauentechnischen Berussvorbildung die¬
nen . Näheres über Lehrplan und Ausgestal¬
tung dieser Frauenschule ist noch nicht bestimmt .

Was die Oberrealschule für Mädchen anbe¬
trifft , so haben immer wesentliche Bedenken da¬
gegen bestanden , die Mädchen der jetzigen Ober¬
realschule mit ihrem überwiegend von Mathe¬
matik und Naturwissenschasten beherrschten
Lehrplan zuzuführcn. Die Veranlagung des
weiblichen Geschlechts geht überwiegend mehr
nach der sprachlich - geschichtlichen , als nach der
mathematisch -naturwissenschaftlichen Seite . Die
in dieser Hinsicht vorhandenen Bedenken sollen
durch die Neugestaltung des Lehrplans beseitigt
werden , welchen das Unterrichtsministerium
zurzeit vorbereitet. Dabei besteht die Absicht ,
nach dem an der Notteck-Oberrealschule in Frei¬
burg bereits geschaffenen Vorbild den Lehrplan
derartig umzugestalten, daß die sprachlichen und
geschichtlichen Fächer darin stärker zur Geltung
kommen.

Für die Stadtverwaltung wird der Entschluß ,
Kosten sür den Aufbau von Oberrealschulklas¬
sen aufzuwenden, im Augenblick dadurch erleich¬
tert , baß infolge der Zurückführuna der Mäd¬
chenrealschule aus sechs Jaüreskurse die Zahl
der Klassen bei dieser Anstalt zurückgeht . Zwar
wird durch den Aufbau dasjenige, das die Stadt
sonst weniger aufzuwenden hätte, großenteils
verbraucht , aber es entsteht wenigstens nicht un¬
mittelbar ein Mehraufwand gegenüber dem Zu¬
stand, wie er bei Fortbestehen der siebenjäh¬
rigen Höheren Mädchenschule geblieben wäre.

Oer neue Lehrplan der Mädchen -
realfchulen.

Wie von uns kürzlich berichtet wurde, werden
in Baden die Höheren Mädchenschulen zu Mäd-
chenrcalschulen üezw. Mädchenoberrcalschulen
ausgebaut . Im Unterrichtsministerium ist nun¬
mehr ein Lehrplan ausgearbcitet worden, der
vorläufig als Probeplan zu gelten hat und des¬
halb im allgemeinen nur die Verteilung des
Lehrstoffes auf die einzelnen Klassen enthält.
Für die methodische Behandluna der Unter¬
richtsfächer sind zunächst die in den seitherigen
Lehrplänen der entsprechenden Schulgattung
enthaltenen Richtlinien maßgebend . Der neue
Lehrplan stellt jedoch keinen Abklatsch der Lehr¬
pläne für die Höheren Knabenschulen vom
12. Juni 1912 dar , sondern er ist im einzelnen
besser durchgearbeitet und den besonderen Be¬
dürfnissen der Höheren Mädchenschulen ange¬
paßt .

So grupchert sich der deutscher Lesestoff für
Sexta um Haus und Familie , für Quinta um
Land und Volk und für Quarta um das Ar-
bcitsleben des Volkes . In den folgenden Klas¬
sen sind u . a . auch die Frauengestalten der Sage,
die Bedeutung der Frau für die deutsche Kul¬
tur und das deutsche Volkstum, Briese. Tage¬
bücher, die Frauen um Goethe und Schiller zu
behandeln . In bezug auf die französische
Sprache ist von Interesse , daß in Obersekunda
auf die kulturellen Beziehungen zwischenFrank¬
reich und Deutschland im Anschluß an ein kul¬
turgeschichtliches Werk hinzuweisen ist . während
in Oberprima „Die Franzosen und der Rhein"
in den Kreis der Betrachtung gezogen werden .
Für die englische Sprache ist in Prima auch das
amerikanische Schrifttum, sowie Zeitung und
Zeitschrift in England und Amerika vorgesehen .

Der Lehrplan der Geschichte , der mit Ouarta
beginnt, entspricht dem der Höheren Knaben¬
schulen . In der Erdkunde , die bis Oberprima
Pflichtfach ist , wird in Unterprima auch das
Deutschtum im Ausland behandelt. Die Geo¬
logie (mit Entwicklungsgeschichte und Urge¬
schichte des Menschengeschlechts) ist der Ober¬
prima zugcwiesen . In Mathematik führt der
Lehrplan bis zur Differential - und Integral¬
rechnung und ihrer Anwendung auf die Be¬
handlung rationaler und trigonometrischer
Funktionen sowie zur sphärischen Trigonome¬
trie. Besonderen Wert ist am die Heraus¬

arbeitung des Funkttonsbegriffs zu legen . Audi
soll die Geschichte der Mathematik mit dem ! c’
welligen Stoff verknüpft werden.

Die Lehrpläne für Zeichnen . Schreiben , Mu¬
sik, Leibesübungen und Handarbeiten werden
durch besondere Bekanntmachung verkünden
Wahlfreier Unterricht kann eingerichtet werden
in Einheitskurzschrift, für Uebunaen in Phtzssl,
Chemie und Biologie, in Lateinisch ( eventl̂ auai
Spanisch ) , sowie von Untersekunda ab im Sp >en

Dieser Probelehrplan tritt mit Beginn de»
Schuljahres 1926 2̂7 in der Weise in Kraft, dav
die neu auszunehmenbe unterste Klasse der küni -
tigen Mäüchenrealschule damit zu beginnen w -
Die Direktionen der Mädchenrealschulen habe "
auf 1. Februar 1927 einen Bericht über dn
Durchführbarkeit des Probevlanes und über dn
bis zu diesem Zeitpunkt damit gemachten Er¬
fahrungen vorzulegen. slgi.

Loritkhslaal
dz . Mannheim, 28. März . Zu Beginn diese/

Jahres spielte der Fußballklub Neckarau in Alt¬
rip gegen einen dortigen Verein. Nach dein
Spiel sprachen einige Mitglieder deS NeckarauU
Vereins dem Alkohol stark zu . Bei der Uebcr-
fahrt mit der Fähre kam es dann zwischen ihn»»
und dem Fährmann zu einem Disput , so daß vor
dem Uebersetzen der zweiten Abteilung der Fähr¬
mann sich polizeiliche Hilfe herbeiüolte. Rebe»
dem herbeigeholten Polizeidiener Schneider war
auch ber Bürgermeister verständigt worden, der
zum Schutze des Polizeibieners diesem auf einig »
Entfernung folgte . Auf badischer Seite versuch¬
ten sodann der Bürgermeister und der Polizet-
biener die Fußballspieler zu beruhigen, wa»
ihnen jedoch nicht gelang. Der nunmehr ang»-
klagte Fußballspieler Karl Frey ging vielmehr
gewalttätig gegen den Polizeidie¬
ner vor und schleuderte ihn schließlich hinter¬
rücks in den Rhein. Als der Polizeidiener wie¬
der zum Ufer zurückschwimmen wollte , warf der
ebenfalls angeklagte V e t t e r o l f zwei große
Pflastersteine nach ihm , die ihn jedoch nur stress¬
ten . Darauf feuerte der Bürgermeister einige
Schreckschüsse ab , worauf die Angeklagten ent¬
flohen , sie konnten jedoch noch in der gleiche»
Nacht verhaftet werden . In der Verhandlung
vor dem Schöffengericht leugneten die beide»
Angeklagten hartnäckig . Der Staatsanwalt be¬
antragte gegen beide bereits vielfach vorbestrcki-
ten Angeklagten Gefängnisstrafen von 4 und »
Monaten . Das Gericht verkündet» das Urten
dahin, daß der Angeklagte Frey wegen Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt zu vier und de»
Angeklagte Vetterolf zu acht Monaten Gefäng¬
nis abzüglich sechs Wochen Untersuchungshaft
verurteilt werden. Ter Gerichtshof gab bei der
Urteilsverkündung seinem Erstaune» darüber
Ausdruck , daß der Vertreter der StaatsanwaU-
schaft eine so gelinde Strafe beantragte.

Wetternachrichtendiensl
der Badischen Landeswetterwartc Karlsruhe-

Montag. 28. März.
Eine von Frankreich nach der Ostsee gezoge »»

Druckströmung — durch den Zufluß wärmerer
subtropischer Lust hervorgerufen — hat gcstcr »
im südlichen Schwarzwald und der Baar stär¬
kere, sonst meist nur geringe Regenfällc gebrach »
Die südliche Luftzufuhr brachte zunächst wieder
leichte Abkühlung , da die alte in den letzte»
Wochen südwärts bis Spanien und Mittelmeer
vorgedrungene Polarluft durch den Südivi«»
wieder zurückgeholt wurde. Heute früh hat
Nordranü der wärmeren subtropischen Strd'
mung die südfranzösische Küste übcrschritte »-
während neue Polarlust über dem Ozean über
Island hinweg eingebrochen ist . Dadurch ver¬
stärken sich die Druckstörungen , so daß die Re¬
genfälle in den nächsten Tagen z » '
nehmen .

Wcttcraussichten sür Dienstag , den 8V . Märö »
Für die Jahreszeit mild , nur zeitweise heiter-
einzelne Regensälle .
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Kus Docken
Pforzheimer Bürgerausschuß.

x. Pforzheim, 26. März .
, .An der jüngsten Bürgerausschutz -
tz ? ung hatte man von sozialdemokratischer
^ ne einen Antrag eingebracht , der eine Mei¬
nungsäußerung der Stadtverordneten darüber
^ rbeiführen sollte , ob die Stadtverordneten mit

Beschluß des Stadtrats einverstanden sind ,einen sozialdemokratischen Antrag auf Be-
s" tstellung von 200 000 M zur Ergänzung

Erwerbslosenunterstützung abgelehnt hat.
^er Oberbürgermeister wies in dreiviertelstün-
? Sen Ausführungen nach , daß nach dem Gesetz
,
°r Stadtrat gar keinen anderen Beschluß fasten

,?stnte, da sonst die Stadt Gefahr lief, die staat-li* ' vw v&iuui vj/ciuyt uey , oie iioai *
,lc9ett Unterstützungen gestrichen zu bekommen ,Jttn das Gesetz sagt deutlich , daß die Städte der

Esamtheit der Erwerbslosen weder finanzielle°ch naturelle Zusätze zu den gesetzlichen Er-
Mbslosensätzen geben dürfen . Lediglich der
Mg ist fix; , daß bei einzelnen, deren besondere
Dürftigkeit nachgewiesen ist , Zuwendungen
. "kr das Wohlfahrtsamt gemacht werden
- nnen. Der Antrag lautete aber auf eineBei -^lfe für sämtliche Erwerbslose.
, ^lls dann die Aussprache einsetzen sollte, gab
^ Fraktionsführer der Demokraten im Namen

bürgerlichen Parteien die Erklärung ab,
. “b sie auf dem Boden des Stadtratsbeschlustes
Mden und somit keine Ursache hätten, sich an
M Aussprache zu beteiligen. Daß man bei den
^"Sialdemokraten einsah , auf verlorenem Posten
Altehen , bewiesen die Ausführungen der ein¬
igen Redner, von denen einer erklärte, daß
Mn ja garnicht am Buchstaben des Antrags
^ be, sondern in der Hauptsache vermeiden
^° lle , den bedürftigen Arbeitslosen Unterstüt-
Wgen zuzuführen, die nicht als rückzahlungs-
^ chtige Armenunterstützungen des Fürsorge-

anzusehen seien. Die Kommunisten fielen
Mer aus der Rolle, und ihre Redner ergingen
W in Drohungen . Um . auch die letzte Karte
""szuspielen , war von den Antragstellern
Mentliche Abstimmung beantragt worden. Da'chge Abgeordnete fehlten und der Stadtrat so-

?fkso nicht abstimmungsberechtigt war , konnte
Linke „siegen"

, denn sie brachte 32 gegen 30
Kimmen , bei 2 Enthaltungen auf.
. Jntereffant waren die Ausführungen des
Oberbürgermeisters auch in dem Sinne , daß er" annt gab , die Stadt habe Notstands -
M b e i t e n vorliegen und vor der Ausführung ,
M eine Gesamtsumme von 1848 524 Ji dar-
!leUett . Man entgegnete ihm zwar von links," bß Lies alles Arbeiten seien, die sowieso ze¬
ucht werden müßten, schwieg sich aber darüber

daß man sie alle auf einmal jedenfalls nicht
Aachen würde, wenn nicht der Arbeitslosennot^ steuert werden müßte.
, Dhne Aussprache wurde ein weit einschneiden¬
der Punkt angenommen, der den Ankauf des
^chenckschen Hauses am Marktplatz zum Preise

215 000 Jl betraf. Es handelt sich hier um
wohl größte Verkehrshindernis der Altstadt ,"es vor einigen Jahren in den Besitz einer

Karlsruher Firma übergegangen war.

Totenliste aus dem Lande .
Mannheim : Sallp Löffler , 44 Jahre . —

Schwetzingen : Johann Kröz , Schneider¬
meister , 72 I . — Laden bürg bei Mannheim:
Wilhelm Engelhardt , Stadtpfarrer , 67 I . —
Heidelberg : Josefine .Hauser , geb . Fach, 52
Jahre . — Spielberg bei Ettlingen : Chri¬
stoph Karcher , Ratschreiber , 52X Jahre . —
Rastatt Elvira Kremp geb. Holder, Profes¬
sorswitwe, 81 I . — Ir ei bürg : Peter Schürt.

*

Wieder Militär auf dem Heuberg.
Ein lang gehegter Wunsch der Gemeinde

Stetten a. k. Markt ist nun , wie uns das Prä¬
sidium des Badischen Kriegerbundes mitteilt,
in Erfüllung gegangen. Kürzlich zogen die 6.
und 7. Kompagnie des II . Batl . J .-R . 14 aus
Tübingen bei klingendem Spiel dort ein . Zum
Empfang hatten sich außer der Gemeinde Stet¬
ten a. k. M . Reg.-Rat Sihler vom Finanzamt
Sigmaringen , Landrat Dr . Sander von Metz-
kirch , Bürgermeister Müller von Siamaringen
als Vertreter der Stadt Sigmaringen , Bürger¬
meister Brunner von Frohnstetten und In¬
spektor Rivoir von der Hilfsstelle Heuberg ein¬
gefunden .

Die Begrüßung der Truppen war über¬
aus herzlich. Sie wurde eröffnet durch einen
schneidigen Marsch der Stett . ner Jeuerwehr¬
kapelle. Hierauf folgte die Bearüßungs -
ansprache des Bürgermeisters Graf , der in gut¬
gewählten Worten seiner Freude darüber Aus¬
druck verlieh, endlich zum ersten Male seit dem
Weltkriege Angehörige der deutschen Wehrmacht
begrüßen zu können : er gab der Hoffnung
Ausdruck , daß nun wohl bald wieder bessere
Zeiten einkehren möchten, zum Wähle der Ge¬
meinde , zum Wähle unserer Reichswehr und
nicht zuletzt zum Wohle des gesamten deutschen
Vaterlandes . Anschließend folgte eine kernige
Ansprache des Landrats Dr . Sander , der sich
ganz besondere Verdienste erworben hat .
Oberstleutnant Muff dankte für den freund¬
lichen Empfang, der dem Bataillon durch die
Gemeinde bereitet wurde, und erwähnte, daß
dieses schon lange den Wunsch hegte , auf den
Heuberg zu kommen , da das Regiment als
Traditionsregiment der ehemaligen badischen
Regimenter sich ganz besonders gern nach der
badischen Heimat begebe.

Ein schwerer Einbrecher verhaftet.
bld . Konstanz , 29. März . Die Polizei hat hier

einen Einbrecher verhaftet, der seit langer Zeitin Meersburg und Umgebung sein Unwesentrieb. Es handelt sich um den Hilfsarbeiter
Franz Schlegel aus Konstanz , der bisher
fünfzehn Einbrüche zugestanüen hat , die
er verübte, nachdem er aus dem Gefängnis
entlassen war und keine Arbeit fand .

*
dz. Dnrlach, 29. März . In Kleinstein -

bach ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen . Es wurden die üblichen Sverr -
maßnahmen verhängt.
. .." . ^ "^ " Ettcrsbach , 29. März . Nach sieben¬
jähriger Tätigkeit an hiesiger Schule wurde
Lehrer Willi Dimpfel als Hauptlehrer nach

Mannheim versetzt. Die Gemeinde sieht den
verdienstvollen und beliebten Lehrer nur ungern
scheiden und begleitet ihn mit herzlichen Glück¬
wünschen.

dr. Bruchsal . 29. März . Der Bauernver -
ein veranstaltete hier gestern nachmittag eine
Winzerversammlung des Bezirks Bruch¬
sal . Der Geschäftsführer des Badischen Winzer¬
verbandes, Frhr . v . G ö l e r , referierte über
die trostlose Lage der Winzer. Die Ursache der
Krisis liege in der Geldnot, der Einfuhr aus¬
ländischer Weine und der Steuerpolitik von
1924. Der Weinbau fordere genügenden Zoll¬
schub und Bewertung der Mebstücke nach dem
Ertragswert . Der Redner verlangt den An¬
bau von Qualitätsweinen und Kampf gegen die
Weinpantscher . Die Winzer müssen sich zu-
sammenschlietzen, um der Not zu steuern . An
den Bortrag schloß sich eine rege Aussprache .

dz . Pforzheim, 29. März . Beim Abladen von
Mehlsäcken stürzte ein hier wohnender verhei¬
rateter Mann auf einer Treppe mit einem
Sack Mehl und verletzte sich dabei so schwer ,
daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußte, wo er seinen Verletzungen erlag. — Bei
einem gestern auf der Würmbrücke beim Kupfer¬
hammer stattgefundenen Wortwechsel versetzte
ein hier wohnender verheirateter Mann einem
ledigen Maler einen erheblichen Stich mit einem
Messer in den Hals . Der Verletzte mußte sofort
ins Krankenhaus gebracht werden. Der Täter
wurde festgenommen .

dz . Ketsch , 29. März . Am Donnerstag wurde
hier der 31jährige Kupferschmied Wilhelm Sch .
aus einer Wirtschaft verwiesen , weil er leicht
angetrunken war und mit anderen Zechgenossen
in Streitigkeiten geraten sein soll . Als ihn der
23iährkge Schmied Karl Müller nach Hause
brachte , erhielt er von M. einen Schlag über
den Schädel mit einem schweren Ziehscheit. Sch.
erlitt lebensgefährliche Verletzungen und mußte
ins Heidelberger Krankenhaus gebracht werden.
Der jugendliche Täter wurde verhaftet.

dr. Mauer (Amt Heidelberg ) , 29. März. Der
Vorarbeiter der Sandgrube der Firma Hart -
maun in Mauer , Konrad Laule aus Eschel-
bronn, feiert heute sein 40iähriges Jubi¬
läum pflichteifriger Tätigkeit bei genannter
Firma . Der Jubilar wurde bereits vor Jahren
mit der Ehrenurkunde und der silbernen Me¬
daille des Verbandes Südwestdeutscher Indu¬
strieller ausgezeichnet .

dz . Rastatt , 29. März . Gestern abend gegen
8 Uhr fuhr an einer Kurve in der Karlsruher
Straße ein Radfahrer namens Becker aus
Bietigheim in ein entgegenkommendes Auto¬
mobil. Er wurde mit voller Wucht gegen den
Straßengraben geschleudert und erlitt schwere
Verletzungen , u . a. einen Arm- und Beinbruch,
während sich der Autofahrer eine Brustquetschung
zuzog. Becker war ohne Licht und auf der fal¬
schen Seite gefahren. Er wurde in bedenklichem
Zustande ins Krankenhaus gebracht.

U. Baden-Baden, 29. März . Hier wurde das
Kleine Theater ( früher Landestüeater) . das we¬
gen Umbau im Inneren längere Zeit geschlos¬
sen war , wieder eröffnet- Der Plan des Um¬
baues ist gut üurchgeführt und zeitigte praktische
Ergebnisse . Durch ein neues Gestühl wurden
bequeme Sitzplätze geschaffen , die Zahl der letz¬
teren ist vermehrt und die Aussicht auf die
Bühne ist besser geworden . Dabei ist der Ge¬

samtcharakter des Innern des Hauses völlig ge¬
wahrt worden und auch die gute Akustik hat in
keiner Weise gelitten. Aus Anlaß der Wieder¬
eröffnung ging bas dreiaktige Lustspiel „Deö
Esels Schatten" von Ludwig Fulda in Szene,
das eine ausgezeichnete Wiedergabe fand und
im Hause eine fröhliche Stimmung schuf. — Im
Gartensaale des Kurhauses fand bei außer¬
ordentlich starkem Besuch das lebte Konzert im
Beethoven -Zyklus des Städtischen Orchesters
statt . Auf dem Programm stand als Haupt-
nummer Beethovens „Neunte" mit dem Schluß -
chor über Schillers „Ode an die Freude "

, wo¬
durch das Konzert zu einem musikalischen Er¬
eignis gestempelt wurde. Mit dem Orchester
vereinigten sich die Solisten Olaa Blomö-
Stuttgart , Alberta G o r t e r - Mainz . Robert
Butz - Karlsruhe und Reinholü Fritz - Stutt¬
gart , sowie der Städtische gemischte Chor und
die Liedertafel Aurelia zu harmonischem Zu¬
sammenwirken, und alle diese Kräfte bereiteten
dem Beethoven-Werk eine Wiedergabe, die sei¬
nem Schöpfer würdig war . Der Beifall am
Schluß war groß und galt den Mitwirkenden
wie Musikdirektor Paul Hein , welcher der
Aufführung ein feinsinniger Leiter war.

dr. Lahr, 29. März . Der Badische Wald¬
besitzerverband hielt im „Rappenhaus" un¬
ter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters A l t -
felix eine sehr gut besuchte Tagung ab . Es
waren Vertreter nicht nur des privaten Wald¬
besitzes , sondern auch Vertreter der Gemeinde¬
waldüngen usw . erschienen. Der Verband um¬
faßt 175 000 Hektar Gemeinde- und Körperschafts¬
wald und 90 000 Hektar Privatwald . Der Ge¬
schäftsführer, Forstassesior K ü ch l e r - Villingen,referierte über seine Tätigkeit, sprach über die
viel zu niedrigen Preise, namentlich des Nutz¬
holzes , die hohen Steuerveranlagungen des Vor¬
jahres und über die Eichenschäl-Walbwirtschaft,die sich nicht mehr rentiere und die eine Umwand¬
lung des Eichenschälwaldes im Hochwald zur
Pflicht mache . Aus der Mitte der Versammlung
wurde von verschiedenen Seiten verlangt , daß
das Pflanzmaterial verbilligt und die Wald¬
steuern gesenkt werden sollten .

dz . Freiburg , 28. März . Ein 60 Jahre alter
Fuhrmann , der dieser Tage am Güterbahnhof
auf einem mit Brettern beladenen Wagen eine
Spannkette festmachen wollte , stürzte dabei
aus etwa 3 Meter Höhe ab . An den Folgen des
erlittenen Schädelbruchs ist er inzwischen
verstorben.

bld . Kander«, 29. März . Am Sonntag verlor
der Führer eines Autos , das aus Baden-Baden
kam. in der Nähe von Kaltenbach die Führung
über seinen Wagen und geriet über die ' Bö¬
schung der Straße , wodurch der Waaen um¬
stürzte . Der Insasse zog sich durch den Sturz
schwere innere Verletzungen zu.

bld. Ohlsbach , 29. März . Am Samstag vor¬
mittag wollte das Kind des Landwirts Karl
Schneider , der mit Mbladen seines Wagens
beschäftigt war , auf diesen steigen , glitt aus und
fiel mit dem Köpf auf den am Boden liegenden
Karst . Hierbei verletzte es sich so schwer , daß es
gleich darauf starb .

bld . Friedingen bei Konstanz , 29. März . Ge¬
stern starb hier der Bürgermeister unserer Ge¬
meinde , Andreas W e r k m e i st e r . der sich im
Dienste des Gemeinwohles großes Ansehen er¬
worben hat.
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Amtliche Anzeigen
Sie Bekam»?»«« der Maul - uud
Üianenseuch« betr .Nachdem unter dem Viehbestand der Engelbert

Karlsruhe - Beiertheim , Breite¬strabe 102 , die Maul - und Klauenseuche festgestelltworden tu . werden hiermit folgende Anordnun¬gen getroffen :
Das verseuchtê Schöft bildet ciiren Sperrbezirkim Sinne der 88 161—165 der AuSsührungsvor -. - ' ' : tz mit 'schriften zum Retchsviehseuchengeletz den sich

. _ . .. - - - - erthetm wird mitden sich aus 8 188 der Ausfübrunasvorschristenznm Reichsviehseucheiigesetz ergebenden Wirkun¬gen als Bcobachtungsgeöiei bestimmt.Karlsruhe , den 29. Mär , 1926 . O .Z . 60.Bad . Bezirksamt — Polizeidirektio « S .

Fahrnisversteigerung .
Mittwoch , den 81. ds . Mts ., vorm . VtlO Uhr ,werden im Auftrag Philivvstr . 12. 1 Treppe hoch,gegen bar öffentlich . versteigert : 8 Betten mit

zellan rc . rc .
Ed. Koch, Ortsrichter a. D.

_ Lniseustrabe 2a.

Bekanntmtzung.
Am Mittwoch, den 81 . ds . Mts ., nachm. 1,J>cr . . . . cn - Jir . r. v . .. ... ~ . . -l. tWVH«, VVW Hl . V9. ivi 1X7., HUUIIW. JL UQtiwerden aus dem Nachlaß der f Seiler Fidel WirtWitwe , Löwenftratze 10, , in Rüppurr folgendeFahrnisse öffentlich versteigert , und zwar :5 aufacr . Betten , 4 Schränke . 2 Kommoden.1 Schreibvult . 2 Kanapee . 12 Stühle . 6 Tische .3 Waschtische , 1 Klavier und sonst verschiedenerHausrat .

Ortsgericht V.

Schöne 4 Zimmer-Wohnungmit Wohnüiele . Bad , Küche usw . mit 186 qmWohnfläche, Haus links der Alb Nr . 20 aus1. April 1928 zu vermieten Näh . zu erfrag , beiArchitekt Hans Becker , Rüppurrerstr . 41. Tel . 2251
Das Maierialamt der
Reichsbahn -Direktion

Karlsruhe
versteigert öffentlich geg .Barzahlung Fundsachenvom 4. Viertrijabr 1925und unanbrtngl . Fracht¬güter . darunter Herren¬uhren , Schmuck , Brillen ,Damenarmbandubren ,neues Zeißglas , Photo -
apparatc , Zielfernrohr f .
Jagdgewehr , Herrcnfahr -
rüder , Kindersportwagenu . 2 alte Kirchcnfigurenans Holz (Altertümer ) ,am 81 . März , 8. und 9.Avril 1926, vormittags
8 llbr u . nachm. 2 Uhrbeginnend , in dem Ber -
steigerungsraum , Karls¬
ruhe . Hauvtbahnh . «Ein¬
gang Maxauer Bahn¬
hof ) . Die besonders ge¬nannt . Gegenstände wer¬den am 31 . März 1926
von 10 Uhr vormittagsan ausgeboten .

ZwaNgS-

Dienstag . d. 86. Mär ,
1926, nachmitt . 2 Ühr ,werde ich in Karlsruhe
im Psandlokal Herren -
strahe 45a, gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
kungswege öffentl . ver¬
steigern :

8 wollene Schals , 8
woll. Mützen, 1 Hemd¬
hose . 11 balbserttge We¬
sten , ca . 80 Kg . Wolle,zum Teil auf Spulen ,ca. 10 Kg. Seide aufSpulen u . verschiedenekleine Reste Knövfe,Oesdn. Haken rc . . fer¬
ner 1 Äassenlchrank, 1Sekretär , 1 Sofa mitUmbau und 1 Ständer .Karlsruhe , d. 29. März

1926.
Fischer,

Gerichtsvollzieher .

\ 4föhniin4tfäu !«ih
Vielt ., geh ., kinderl . Ehe¬
paar sucht für sofort od .
später in nur ruhigemHause geräumige
2 Zimmemotznung
geg . erhöhten Mietpreis .Schöne 2 Ztmmerwohn .kann in Tausch gegebenwerden . Ängeh . u . Nr .8907 ins Taablattb . erb.

Bür », Lager , Keller
und Auto - Garage

zu vermieten :
Friedenstraße 14 , pari .

Schön möbl . Zimureraus sofort oder i . Avril
zu vermieten

Müller
Kriegsstr .92, Htü. 2,Stock.

Möbl . Balkonzimmer
m . elektr . Licht, sof. zuverm . Senbertstr . 2. I .

Schön möbl . Zimmer
auf 1. Avril oder später
zu vermieten .

Schessclstr. 52, pari .
^ ehr gnt möbl . Wohn -

nnd Schlafzimmer .2 Betten , elektr. Licht ,Telephonanschl . . Küchen¬
benützung . evtl . Klavier .

Sofienstratze 60, II .
Amalienftr . 9 . II . istein gut möbl . Zimmermit elektr . Licht zu ver¬mieten .
Werömlatz 31.3, Stock. Borderhans , istein srenudl . möbl. Zim¬

mer auf sofort ober 1.Avril zu vermieten .
gröl . möbl . Zimmer
m. elektr . Licht zu verm .
Brauerstr . 3 , pari . , lks.
8»t möbl . Zimmer.elektr . Licht , schöne West -
siabtlage . an geb ., ruh .Herrn od . Dame zu ver¬
mieten . Himmelheber ,Händclstratze 20, II .
Eilt möbl . Zimmer

In ruhig . Hause II . freier
Lage zu verm . . el . Licht ,Schreibt . , evtl . Klavier -
bcnütz. . Haltest, d . Elektr .Jollnsiratze 19, IV.

Gut möbliertes
Hohn- und
Sdilafzimmer

zu vermieten .Lefsingftraße 76, pari.
Zimmer , groß , leer , als

Büro
sofort zu vermieten .Adlerftr . 18. II .. links .

für Geldgeber kostenfrei
durch

Aug. Schmitt .
Bankkommission.Hirschftr. 48. Tel . 2117.

einige
OsferHer

10 25
Stück Stück

Siedeier . 0 . 95 2 . 30
Große Siedeier 1 . 08 2 .60

Große
Steiermärker . 1 . 25 3 . 05

Große
Bayer. Landeier 1 .30 3 .15

schwere Italiener 1 . 35 3 .30
Frische

Tafelbutter
Wieder- Verkäufer und Groß-Abnehmer

11 billiger

SpezialEiei Geschäft
i

Hebelstraße 15
am Markt .

Fernruf 4366

Sonder~Angebot
für den

Frühjahrs - Bedarf
Große und günstige Einkäufe setzen uns in den Stand, unserer verehrl .
Kundschaft diesmal ganz außergewöhnliche Vorteile zu gewähren

Alles, was wir anbieten , ist erstklassige Qualitätsware
Tüll' und Etamine-Garnituren

nur wirklich haltbare Qualitäten Q Q12.0« 9.50

Madras- und Konsrefi -Garnituren
die neuesten Muster der führen¬
den Fabriken . Indanthren ge¬
färbt . 13.75 12.00

Tüllstores Le ^ s ^L« 5.00
Hondorbeilstoresganz besond. o

preiswert . . . . 10.00 8.80 • d

Tülluitraaen in großeUusÄ 0.75
KaReedediensucSlrneu ^ 7 «

Muster . . . . . 10.00 9.00 « »60

Praktische Neuheit
Komplette Fensterdekorationen

mit Bogenbehang und reichem Posamentenbesatz ,hergestellt aus hochaparten K . - Seidenstoffen
Indanthren gefärbt

45.00 55.00 58.00
Ideale Stoffe zur Selbst -

Anfertigung
Vollvolle indanthren , in vielen apart . » « nFarben . . a .OÜ
Maccopopeline , von Seide nicht zu

unterscheiden , indanthren , reich - . _ >.
haltiges Farbsortiment . . . . 4 . 70

llnllnniln I» Schweizer . 114 cmU0IID0IIE br ., Standard - Qualit.und Ausrüstung .

Tupfonmull & ^ d̂ Ä

RulohöP8r creT6bvStkoFabr
130 cm 2.35 100 cm 1.80 80 cm

Rulodamaste inviÄ ^b8Ch
130 cm 3.20 80 cm

Biedermeierleinen SÄ CWare , Indanthren gefärbt
130 cm 3.30 110 cm

marhisendrell m?p?S û°d
indanthren gefärbt , äußerst
widerstandsfähig . Qual. . 120 cm

Axminster-Tepplclie
die führende Marke

in drei Qualitäten

ganz besonders vorteilhaft

130/200 170/230 200/300 250/350 300/400 Bettvorlagen
42 .00 61.00 90 .00 132.00 180.00 12.SO
50 .00 72.00 108.00 160.00 215.00

— 93 .— 140 .00 205 .00 300 .00
14.75

Velours- u-
Tonmay-Teppiche

sa billigsten
Tagespreisen

Läufer - und Rollen wäre Ständiger Eingang von Neuheiten
Tisch - und Diwandecken m großer Auswahl
Möbel - Und Dehorationsstoffe in unübertroffener Reichhaltigkeit

Unser großes und wohlsortiertes Lager
in Orient - Teppichen ist bekannt

Dreyfufj & Siegel G. m. b. H.
Kaiserstr. 197

Offene Stellen
Berlreter

für unsere neuzeitliche»
Gummischürzeu . Tisch -
Decke», Ktnder -Cavcs ,Badehanbe », satiniert «» . crciouuicrie Schürze«
rc. geiuchi. Nur beste
Referenzen erforderlich.Frankfurter

Gummi - Konfektion
G . m. « . H.,Frankfurt a . M .»Hascngasse 13, I.

Stellengesuche
» (Heil

tncht Stelle auf 1. Avril .Zu crfr . bei Frau All¬
mendinger , Müblburg ,Darlandcrstratze 135.

Empfehlungen
Färberei « . Reinigung

bei bester u . billigster
AuSsübrima .

Annahmestelle
Lrbvrinzenstr. 83, II .

Damen -Hüte
neuest. Frühi .-Modclle

m autzcrgewöbnl . billig.Preisen . Anfertigung u.llmarbciten schnell undbillig . — Damenvutz
Pauline Bächtold,Amalienstrahe 47.bet Hirschstrabe.

Verloren
sch« . Beinlorgnette vom« tadtgarten nach d . Ad -
lcrstr .. Rückgabe gegenBelohn . Koebig, Betcrt -
bcimer Allee 5 , IV.

Ganz schwarzes
Kätzchen entlausen
iRichtnng Müblburg od.Havdnvlatz ) . Abzugeben
Blüchcrstr . 29. 2 . Stock.

Ei « blauerMerannn
mit neuem Maulkorb
bat . sich verlaufen . BorAnkauf wird gewarnt .König v . Württemberg ,Zährinaerstrafte 53.

aller Art ,neu u . gehr, ,äußerst billig
zu verkaufen .
Hischmann ,

Zsbriogerstr, 29

Zäju* Ö&ta ^AaiSüeXcB̂ eji
_

veruäenbet man nxix° das

Polmi
■ Cüuch mnT

*
} {ixh £rL

w
urt6

d Äraten gleich . wmQlieh
QQßbOsnjet .

tfalmin nuj^ eeht bn JcrfebßcxzkiJüriQmit d*m ,

Eelegenbeitsbaui .
Mahagoni pol . Schlaf¬

zimmer mit 180 cm br.
Sviegelschrank m . Mar¬
mor nur 580 M zu verk.
Hischman« , Zähringer -

siratze 29.

Diwans
neu« , gutgearb . . 80 .11,Hochs. Plüsch-P ! okct»Di -
wan , 110 u . 120 .U , Bol-
stermöbelbaus Köhler .SchützeMr . 25 . Tel . 4419

Zaabilinte.gut erhalt . , IN. Hahnen .Kalib . 16, Zentraltcuer ,preiswert zu verkaufen :
Körnernrahe 7, II ,

Gasherd , 3fl „ (Zunk.L Ruh ) , geschl. Platte ,weih emaill, , billig zuverk. Boeckhstr . 50, IV , l .

Hm.- u - vamenrai!.noch neu , 85 ii . 90 M .crstkl,, stabile Räder , mtverk. : Schützcnfir. 55. Ü .

kisnino ;
auch b. Tcilzahl. preisw .Scheller , Kudolfstr . 1III

Nur an Private .
Pitschpine-Büsett . elektr.
Beleuchtungskörper , kl.
Leiter re . Besicht , von 9
bis 11 Ubr vorm . Krteg-
strahe 244 , 1.

Gelaugsnote «
»n verkaufen . Anznseli.tügl . 1 —2 Ubr Sofien -
strahe 27. Zimmer 52.

Herrenrad , neu , 85 Jt .Damenrad , neu . 90 Jl .
2 Jahre Garantie .
Schttkensir , 40, Laden .

motorrad ,
2H PS . , weg,ugshal !>er

. . uig i
•ottje . . .

2 , Stock.
gegen bar billig zu ver¬
kaufen : Amalienftr . 14 k,

männlich . 2 Jahre alt ,
billig abzugeben :
SchÄVenstr . 42. 111. r.

3m Mödellious
Setter , Waldftr . 7.

kaufen Sie all« Riöbel
sowie PolNerwaren bei
best . Ausführung zu den
ntebrigsten Preisen .
Fast neues , sehr gut erb

— Kfauier —
Mke. Schiedmaver . ». vk .
Anzus. zwisch . 8—5 llhr
nachmitt. Zu erfragenim Taablattbüro .

mit Feuer . , alle Grützen,

billig zu verkaufen .Kranz, Gartenstr. 10.
Z« verkaufe « : Kinder -

klavpstuhl , Kinderlauf -
garten lbeibe Hartholz ,gut erhalten ) , u . etwa
50 gm neuer Maschen¬
draht für Hühnergarten .

Karl -Schremppftr . 45.
Bei nur 20^ k Anzahl ,tt. beauem . Ratenzahlg .erb. Sie 1 Herren » oder

Damenrad oder Näh -
Maschine , best Mark m .Garantie bet : K . Dür -
riuaer . Kronenftratze 27 .

Z « o « rkaufen :
Meyers Lexikon

iAusgabe 1925/20 Band
1—8 . neu . Bände 4—12
müssen durch Buchhand¬
lung Block , Berlin geg .monatl . Raten von 8 Ji
weiter bezogen werden .I . Schupp . Astholderberg

<A . Pfullendorfs .

kensammlung , Wert ca
300 Jl . für 150 ^ abzu
gebe «. Angeb. «M. N?
8908 ins Taablattb . erä

_
Gut erhaltene

Mitte
ä « ur .Äf
gesucht . Angeb . u . Nr.
891 » ins Taablattb .

— Kiauier —
bi« 650 Jl in Barzab-
luna gesucht . Angeb. »n

« . Ketterer . „Psoribeim . Oeitltchê

Klubieiiel
« tt GobeNnbezos' ,.^gut erhalten . ,u kauic»

gesucht . Angeb. u-, Z?
Nr . 8906 in » Taablattv -

Damenrad.
auch desekt . zu kauic»
icfucht. Änaeb . u . RF

in « Taablattb . erb:

Piano
modern , kreuz-
saitig , fast neu,

sehr preiswert
Zahlungs -

Erfeiehterung

Lang
Kaiserstraße 161
Salamaadersobuhbs.

ist
Etn Zwiebelvrävarai

Paul Kneilels
Saartinklur .

dieses bat sich seit W \60 Jahren bei Kablben-
Haarausfall und WJ
vsieae glänzend vewahrh
wo alle anderen ffl»1; !
versagten . Aerztltch cw»
fohlen . S « haben '»
S Grützen bet

Luis« Wolfs Wwe-'.
Karl -Sriedrlchstratze^ *•
Drogerie Carl Rotb^

Emil Kley
Erbprinzenatr . 25

Wäsche
Tricotagen
Schürzen

Taschentücher
Strümpfe

Socken , Garne
Kurzwaren

Auto-Garagen
aas Wellblech

Tnnkanlagen , Jasdhiitt cD
Fahrrad - eichutzhäuser

Schuppen jed . Art , teuer-
u. diebessicher , zerlegbar,

transportabel liefern
kurzfristig

Gebr . Achenbach G m .b.H.«
Eisen - n. Wcllblechwcrks

Weidenau (Sieg)
Postfach Nr . 540 .

Vcrtr tEdnardMahlmanf
Karlsruhe , Draisstraße ®’

Telephon 4224

telcphonieren Sie « n .
wenn SieWanzen
mit dem glänzend , be¬
währten A .S . -Berfahren
restlos vertilgt habenwollen . D . B . G . U -
Anton Svringer , nur
Ettltugerstr . 51 . gelteste-
«rötzte und leistuua »
säbigste Anstalt a . P >«L

V
Vleha -Mokorräder

fabrikneu , für Mk. «5«.-

Alottweg-Alotorrad
. „ für Mk 28« . -

^ sehr preiswert z» verkaufen
Haus wachker, Karlsruye. Schesfelstr . 48

Neue schwere, eichene

V« ü»!iPPkl - S«IMM
b at billig abzugeben : Heinrich Sa « , Lessinaftr^l

Pferdeverkauf !
1 Paar kräftige 6 Jahre alte Zug¬
pferde (Schimmel) schöne Tiere
und gut gepflegt zu verkaufen .
Außerdem verkaufen wir : 6 Pferde¬
geschirre , 2 Schuttwaden , 2 Lang¬
holzwagen und 2 Pri * chenwagen .
Angebote unter Nr , 8904 ins Tag-
blattbüro erbeten .
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